Oplata pocziowa uiszezona gotowua. | Einzelpreis 20 Groſchen. 


7 5 
a Unabhängige Tageszeitung. 


— 


beilage „Die Welt am Srnntag“ Z1. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit uſtr. 
Sonntagsbeilage Zl. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geipaltene Millime 
ierzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
Bei Wiederholung Rabatt!). 
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den 16. Juli 1 


2 


Dienstag, 


Jahrgang. 


— 


e e, de Slug zudlllafuphe anf Den Aten 


(Warſchauer Brief). 
Schilderung eines Augenzeugen. 


In den letzten Tagen hat in Warſchav eine Tagung der 
rtreter aller in Polen beſtehenden landwirtſchaftlichen Or⸗ 
Wnifationen ftattgefunden, auf der die Schaffung einer Paris, 15. Juli. Die Pariſer Mittagspreſſe meldet aus fall des „Marſchall Pilſudzei“ und der polniſchen Flieger zu 
pitzenorganiſation der polniſchen Landwertſchaft beſchloſ Horta: En Augenzeuge des Unfalls des Flugzeuges „Mar⸗ erhalten. So hatte man in Paris am Montag vormittag nur 
ſen worden iſt. In der gleichzeitig angenommenen Rejolution ſchall Pilſudski⸗ erklärte, daß der Pilot ein günſtiges Lan⸗ die Beſtätigung des Unfalles und des Todes Idzikowſkis ſo⸗ 
wurde als Ziel der neuen Organiſation, de die Bezeichnungſdungsfeld ſuchte, als ſich der Apparat unter der Gewalt eines wie der Verletzungen ſeines Kameraden Kubala. Immerhin 
„Zentralverein der landwirtſchaftlichen Organiſationen und heftigen Gegenwindes drehte und dann abſtürzte. Der Zeuge konnte man nach den aus verſchiedenen Quellen ſtammenden 
Verbände“ führt, die Arbeit an einer vielſe tigen Entwick⸗ ſah, wie Kubala gts dem Flugzeug in dem Augenblick ge⸗ Nachvichten das Ende des Amerikafluges der beiden polni⸗ 
ung der Landwirtſchaft in Polen, an der Steigerung der ſchleudert wurde, als das Flugzeug auf den Boden auffiel. ſchen Flieger feſtſtellen. Als das Flugzeug auf den Bodem 
landwirtſchaftlichen Produttion und die Sicherung einem je. Es ereignete ſich dann die Exploſion die Idzikowſti tötete. aufſchlug, hatte Idzikowſki nicht mehr genügend Zeit, um 
en der Organijation angehörenden Landwirte ſolcher Ar- Angeſichts der Feiertage, war der Telegraphen- und der ſich zu befreien. Kubala wurde nur deshalb bloß leicht ver⸗ 
beitsbedingungen bezeichnet, die es ihm geſtatten würden, Telephondienſt auf den Azoren eingeſtellt, ſodaß es faſt un. lebt weil er aus dem Flugzeug hinausgeſchleudert wurde. 
\ e Lebensſkale auf ein höheres Niveau der materiellen und möglich war, ergänzende Nachrichten über den tragiſchen Un-! 
bdeiſtigen Kultur zu bringen, Kapital zu ſammeln und auf; Er 
je Weiſe ein günſtiges Arbeitsfeld für die zukünftigen Ge⸗ F 
nerationen zu ſchaffen. Die Reſolution ſtellt weiter feſt, daß 


die neue Organiſation ausſchließlich wirtſchaftlich⸗ kulturelle i ; - 5 
Ziele verfolgt und daß fie nfolgedeſſen nicht zum Inſtru⸗ V a ER * - — N 
Mente irgendeiner Partei oder irgendeiner ſozialen Gruppe 
werden darf. Aufgabe der landwirtſchaftlichen Spitzenorga⸗ 5 ® 


niſation werde es fein, ein einheitliches landwirtſchaftliches 5 5 . 5 8 7 x . RER 
Programm in Gemeinſchaft mit den Regierungsorganen! London, 15. Juli. Das deutſch⸗belgiſche Martabtom- hen, daß der br. tiſche Anſpruch, daß Frankreich im Falle der 
auszuarbeiten, das ſich auf eine breite Grundlage ſtützen men wird vorläufig von der engliſchen Preſſe tommentarlos Bezahlung der 1.6 Milliarden Mart an die Vereinigten 
würde. Dieſes Programm müſſe derartige Arbeitsmethoden verzeichnet. Der d'plomatiſche Verichterſtatter des „Duily-Ie- g Staaten am 1. Auguſt eine gleiche Summe an Großbritannien 
und organiſator'ſche Formen beſtimmen, die in einer beſtimm⸗ legraph“ knüpft an den Ausdruck der Genugtuung über die abzuführen habe, durch die Balfournote eine volle rechtliche 
ten Zeit den Wert der Produktion eines jeden Morgen be- Regelung dieſer Frage den Hinweis, daß es nicht unbeach⸗ Begründung finde. Aus der Haltung Rumäniens, Griechen⸗ 
bauten Grund und Bodens in Polen zu ſteigern imſtande tet bleiben ſollte, daß die neuen deutſchen Verpflichtungen lands und Südſlawiens zum Young-Plan wird geſchloſſen, 
wären und die den Beſitzern der landwirtſchaftlichen Wert- ebenſo wie der franzöſiſche Anſpruch von 25 Millionen daß dieſe drei Länder ſich vielleicht zuſammenſchließen wer⸗ 
ſtätten die Rentabil tät ihrer Produktion ſichern würden. Die [Pfund im Moung⸗Plan ungeſchützt ſeien. Dadurch wird die den, um auf der bevorſtehenden Konferenz eine gemeinſame 
f verhältnismäßig ungünſtige Stellung Großbritanniens weh zu vertreten, um ſo ihre finanzielle Intereſſen beſ⸗ 


} 


I 


Reſolution weiſt weiter darauf hin, daß von der Mealifie: | ee . 3 
kung dieſes Programms nicht nur die Entwicklung der Land⸗ Young-Plan nur noch unterſtrichen. Der Berichterſtatter 
wirtſchaft, ſondern auch der geſamten Wetſchaft Polens ab-: ſetzt im übrigen ſelnen Feldzug gegen den Young plan fort im Bias Ye 2 Au 
angt. 5 und weiſt darauf h'n, daß die Annahme in der gegenwär- ſeinen öſterreich-ungariſchen und bulgariſchen Kriegsent⸗ 

Von beſonderer politiſcher Bedeutung iſt der Teil, der! tigen Form Großbritannien zwingen würde, ſich mit weit fen enn ee von Rumänien, Griechenland 
von der polniſchen landwirtſchaftlichen Spibenorganijation niger zufrieden zu geben, als es unter den Beſtimmungen und Südflawien darauf zurückgeführt, daß fie auf der Pa⸗ 


angenommenen Nejolution, der ſich auf die Frage der Han⸗ der Balfournote erhalten würde. Es könne kein Zweifel beite- riſer Konferenz nicht vertreten waren. 
12 2 * 8 2 = * \ 
Svertragsverhandlungen mit Deutſchland bezieht. Er hat 


en folgenden Wor : 
genden Wortlaut: 
„Die Vereinigung der landwirtſchaftlichen RR, 


® 2 
ti : N 3 Gr 5 N 
— 50 macht die unſere Wirtſchaftspol'tik leitenden Fakto- 
ey darauf aufmertſam, daß die in Deutſchland letzthin Ben 
€ loſſene bedeutende Erhöhung der Zollſätze auf eine ant 0 


on landwirtſchaftlichen Produkten und die für die Zutunft 


bſicht gte Erhöhung der Sätze für weitere Produkte der ten wird. Das chineſiſche Auß iniſteri f den 
9 { 0 ! ß = B 3 * 3 er Das chineſiſche Außenminiſterium ſteht auf dem 
ſehzucht und Landwirtſchaft in hohem Maße den edel Empörung in China über die ruſſiſche 5 b 2 T 


ſer wahren zu können. Die günſtigere Behandlung Italiens 
im Moung⸗Plan hinſichtlich der italieniſchen Verluſte aus 


| Une EEE A A 1 Standpunkt, daß die Nankingreg'erung nicht im Stande ſein 
5 Markt landwirtſchaftlichen Produkte . dem deutſchen; Note. werde, innerhalb dreier Tage Rußland eine Antwort zu ge⸗ 
W erſchweren wird. Die auf dieſe Weiſe im Syſtem der Peking, 15. Juli. Wie aus Nanking gemeldet wird iſt ben. Die chineſiſche Regierung werde ohne Zuſtimmung Ruß⸗ 
Abſchen Zollpolitit zur Ze't der Verhandlungen über den am Sonntag abends die ruſſiſche Note in Nanking eingetrof⸗ lands die Friſt für die Antwortnote um mehrere Tage ver⸗ 


Deutsch eines Handelsvertrages zwiſchen Polen und fen. In chineſiſchen amtlichen Kreiſen erklärt man, daß die (längern, weil die chineſiſchen amtlichen Stellen in Nanking 


nem ink durchgeführten Aenderungen verſchieben in ei- Note in ganz China große Empörung hervorrufen werde. ſerſt im Mufden in Verbindung treten müſſen. 
U 


ö Marſchall Tſchanghſueliang telegraphierte der Nanking⸗ 
regierung, daß die Sowjetunion die Truppen an der ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Grenze zuſammenziehe. 

8 


Kane lage, auf der ſich dieſe Verhandlungen entwickelt ar] Am Montag findet eine Sitzung des chineſiſchen Kabi⸗ 
als ine, Bedeutung und der Wert des deutſchen Marktes 
ha „bfahmarttes für unſere landwirtſchaftlichen Produkte der Außenminiſter Dr. Wang einen ausführlichen Bericht 
Au verringert; dieſe Tatſache muß im Laufe der weiteren über den Stand der ruſſiſch-chineſiſchen Beziehungen erſtat⸗ 
vi ungen über den Handelsvertrag entſprechend be— 

N tigt werden. Die Vereinigung der landwertſchaftlichen no NET 
enn denen gibt der Hoffnung Ausdruck, daß unſere Re⸗ len, ihren früheren Einfluß auf die landwirtſchaftlichen Or⸗ 
Een zur Verteidigung der Intereſſen der landwirtſchaft⸗ ganiſationen bereits verloren hatten und daß die Regierung 
wend Produtt on weitgehendſte Repreſſivmaßnahmen in An- der Unterſtützung der landwirtſchaftlichen Kreiſe, die 70 Pro- 
"Deuter bringen wird, falls die neuen Zollvorſchriften! zent der Geſamtbevölkerung Polens ausmachen, ſicher ſein 

de Hands Beſtimmungen enthalten ſollten, die beſonders kann. 


9 ö fommuniſtenprozeß vor dem 
ftriegsgerichte in Aomwno. 
Am 9. Auguſt l. J. wird vor dem Kriegsgerichte in 
Kowno der Prozeß gegen fünf Kommuniſten beginnen, die 


1 . d ac an 8 ge 7 eee i der Zugehörigkeit zu einer geheimen kommuniſtiſchen Orga⸗ 
5 5 inderen Ländern ſtammenden Importeure be— f / 9 niſation und der Verbreitung von kommuniſtiſchen Flug: 
e würde“ ö 5 ö Marfchall Pilfudski reift nach ſchriften beſchuldigt werben, 9 cher Ke 
alle landwirgtenpolitiſcher Bedeutung iſt die Tatſache, daß Rumänien. N 
dieſem S e Organiſationen, die ſich nunmehr zu Marſchall Piljudzti wird am 11. Auguſt l. J. per- 5 
reit e deer zuſammengeſchloſſen haben, ſich be⸗ ſönlich an dem Kongreſſe der Legionäre in Neuſandez teil⸗ Hans Delbrück geitorben. 
„jeden Hin 1 8 die Wirtſchaftspolitit der Regierung in nehmen und dann von dort aus direkt nach Rumänien ab⸗ Berlin, 15. Juli. Der bekannte Hiſtoriker Prof. Hans 
poſitions 92 zu unterſtützen. Es beweiſt dies, daß die Op- reiſen. In Rumänien verbleibt Marſchall Pilſudzti bis zum [Delbrück iſt im Alter von 81 Jahren plötzlich geſtorben. 
parteien, die Nationaldemokraten und Linksradika- 20. September. f f —0— 


Ar 
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Der Abſchluß des handels vertrages 


f 2 2 
mit Jugoflawien. f 
Rückkehr der polniſchen Delegation. N 
Samstag iſt die polniſche Delegation für die Verhand⸗ 5 


lungen über einen Handelsvertrag mit Jugoſlawien nach 


2 » ® 
Warſchau zurückgekehrt. An der Spitze dieſer Delegation ha⸗ 
ben Vizeminiſter des Handelsminiſteriums Dr. Dolezal 
und ſpäter der Vorſtand der Abteilung für Handelspolitik 2 0 
und Verträge im Handelsminiſterium Dr. Sad owſki ge⸗ 


ſtanden. Kopenhagen, 15. Juli. Auch der Weiterflug der ſchwe⸗ ; 2 { 5 5 
—— diſchen Ozanflieger von Grönland nach Labrador ſteht un. auch der zweite 1 = as erhalten, joda die Ma⸗ 
Engliſche Brockers und Finanzleute ter einem unglücklichen Stern. Urſprünglich ſollte der Flug ſchine wieder an Land gebracht werden mußte, um neuer- 


tan 


a ; 0 dings repariert zu werden. Dazu kamen ſchlechte Wetter: te 

in Sowjetrußland. e eee ee jest age WE = nen aus Berne Der Start wurde eee ver⸗ K 

3 : Mn F . : \ ywimmer ein Leck ausgebejjert mel 5 

Wie aus gut informierter Quelle mitgeteilt wird, wird worden war. Beim Niederſetzen auf das Waſſer hat jedoch ſchoben. mi 

eine zahlreiche Delegation von Brockers und Finanzleuten 8 : S 

aus England über Warſchau ſich nach Sowjetrußland bege⸗ ich 

ben, um dort große Vereinbarungen über Lieferungen von TER EL. RER El 

Holzſchnittmaterial, Zelluloſeholz, Grubenholz und dergl. ab⸗ ed 

zuſchließen. Die Einzahlungen auf dieſe Vereinbarungen ſol⸗ * le 

len 5 Millionen Pfund Sterling betragen. f D er ¶ in O len 8 

ee | U 9 . ie 

Der chineſiſch⸗ruſſiſche Streit um die er 8 1 2 

Mongolei. ! Die Uberfchwemmungen in Oſtkleinpolen. x 

Peking, 15. Juli. In unterrichteten Kreiſen rechnet Aus Lemberg xwird berichtet: Die durch mehrere Tage | Teil der Vorſtadt „Belveder“ von Stanislau ſteht unter an 
man angeſicht der Verſchärfung der ruſſiſch-chineſiſchen Be- anhaltenden Regengüſſe haben in der Nacht von Donners- Waſſer. In Nadworna Byſtrzyca wurden ſieben Brücken 
ziehungen mit der Möglichkeit, daß auch die Mongole! mit tag auf Freitag eine Ueberſchwemmung faſt aller Flüſſe auf abgeriſſen und die Straße auf einer Strecke von 4 Km. zer⸗ 

China in einen Streit verwickelt werden kann, da zwiſchen dem ganzen Territorium der Stanislauer Wojewodſchaft zur ſtört. Der Prut iſt auf ſeinem ganzen Laufe aus den Ufern 

der Sowjetregierung und der Mongolei ein Abkommen be- Folge gehabt. Im Bezirke Kolsko hat der Fluß Opor einige getreten (von Worochta bis Jaremeze) und hat die am Ufern 
ſteht, daß die mongoliſche Regierung verpflichtet der Sow- Brücken weggeriſſen. Der Fluß Stryj hat in Sokolowka ſechs liegenden Häuſer und Straßen vernichtet. Unter anderem iſt 

jetregierung militäriſche Hilfe zu leiſten. Der ruſſiſche Ge- Häuſer überſchwemmt. In Broſchniow hat der Fluß Prze⸗ der Verkehr per Achſe zwiſchen Worochta und Tatarow un 
ſandte in Urga hat die mongoliſche Regierung von dem ezwa 400 Häufer überſchwemmt und auf 700 Joch Feld das terbrochen. Der Stand des Waſſers im Prut iſt 4 m über 

Streit mit China in Kenntnis geſetzt. Die mongoliſche Re- Getreide weggeſpült. In Perehinsko iſt infolge der Ueber- das Normale. In Kiazyn Dwor hat der Prut 46 Häuſer = 

gierung ſoll geantwortet haben, daß ſie den Standpunkt der ich 


wemmungen die Verbindung mit Rozniatow unterbrochen. unter Waſſer gelegt. In Werb'az hat das Waſſer 200 Häu⸗ 

Sowjetregierung hinſichtlich der chineſiſchen Oſtbahn teile. In Wygoda, Bezirk Dolina, hat der Fluß Swica acht Häu- ſer überſchwemmt. Die Eiſenbahnbrücke iſt in der Mitte un⸗ 

a . ſer und das Poſtamt überſchwemmt. Bei Bolechow iſt der ter 55 5 des N zuſammengebrochen. Auch die Brücke 

R Fluß Sokal aus den Ufern getreten und hat auf einer auf der Straße ykiet⸗Spad iſt weggeſpült worden. Der 

Die Aufnahme der deutſchen Strecke von 2 klm. die Bezirksſtraße und einige Häuſer über- Verkehr mit Krasna ift unterbrochen. Im Bezirke Koſſow 

Ausgrabungstätigkeit in Aegypten. ſchwemmt. In Perehinskow hat der Fluß die Straße und und Zabie wurden die Landſtraßen überſchwemmt und eine 

Berlin, 15. Juli. Der Wiederaufnahme der deutſchen den Brückenkopf überſchwemmt. In Kalusz ſind 60 Joch Brücke weggeriſſen. Aus dem Czeremosz wurde eine Frau⸗ 

Ausgrabungstätigkeit in Aegypten iſt durch eine Neife, die Feld durch die Ueberſchwemmung vernichtet worden. Das enleiche geborgen. Im Bezirke Horobento it der Bericht 

Prof. Dr. Roeder im März und April 1929 ausgeführt Waſſer bedroht die Wohnhäufer, Die telephoniſche Verbin. infolge Durchbruches des Dammes in Krechowiee unterbro⸗ 
hat, der Weg geebnet worden. Auf dieſer Reiſe, zu der die dung iſt unterbrochen. In Byſtrzyca Solowionjowska iſt das chen. 


. 
Mittel von Freunden der ägyptiſchen Archeologie aufge⸗ Waſſer um 6 m über den normalen Stand geſtiegen. Ein 
bracht wurden, hat Prof. Dr. Roeder im Delta und in Ober⸗ 5 
ägypten je eine Ruinenſtätte feſtgeſtellt, deren Freilegung 77 ———ꝑ 
eine antike Stadtanlage mit Tempeln, Straßen und Häuſern Bekämpfung des Schmuggels an der f 7 | 
vrſprich. Die Stifter der Mittel haben ſich nunmehr zu einem 5 d * Fe; 
pe für en in ea 5 Di ene e olniſchen Grenze. 5 Beſuch bedeutender weſtphäliſcher ’ 
geſchloſſen, deſſen Vorſitz zu übernehmen Staatsſekretär, Die Tätigkeit der Schmuggler an der deutſch polniſchen und rheiniſcher Journaliſten in Polen 8 
Prof. Dr. Popitz ſich be beit erklärt hat. Die Anträge auf Ge⸗ Grenze, die in der letzten Zeit erſchreckende Ausmaße ange⸗ =; 
Hmi 5 der Grabungen sind von 805 ägyptiſ n Regie, | nommen hat, wird durch unſere Grenzwache erfolgreich be⸗ Wie aus Eſſen mitgeteilt wird, iſt am 13. ds. ein Aus⸗ de 
1 ‚ii 55 | era Weite auf ku worden kämpft. Zwiſchen 12 — 1 Uhr in der Nacht wurden an der flug einiger bedeutender Journaliſten aus Weſcpheken ung da 
und be Arbeiten ſollen im nächſten ner mit einem Stab Slrecke nach Herbske, neben der Brücke über den Fluß dem Aheinland nach Polen abgereiſt Es ſind folgende gei⸗ ie 
von Mitarbeitern begonnen werden, der alle in Frage kom- Konopka durch die Grenzwache die Schmuggler Bronislaus tungen burck Redakteure vertreten: „Kölniſche Zeitung“, ich 
menden Fachgebiete umfaßt 4 Paſternak um Brinislaus Glomb angeſchoſſen. Beide „Kölneſche Voltszeitung“, Nederrheiniſche Volkszeitung“ me 
ö . ur Dorfe 1 1 „Düſſeldorfer Tageblatt“, Weſtohäliſche Volkszeitung“, P. 
Verwundeten wurden in uklichem Zuſtande in das pi⸗ „Dortmunder Generalanzeiger“, „Münſterſche Morgenpoſt“, 8 
* % ieee eee eee 35 . ee Am a 5 = Düſſeldorfor Nachrichten“ und „Eſſener Volkszeitung”. Die 
2 i vrenzwache auf dem Abſchnitte „Kaminski“ beim illegalen Ausflügler haben ſich zuerſt nach Poſen zur Landesausſtel⸗ m 
2 [7] 2 4 a 9505 : ö ? 
3 „ ROTO GRAEFF. 2 Aeberſchreiten der Grenze ein'ge Schmuggler an. Da die lung begeben und werden dann einen Tag in Warſchau es 
$ Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei Schmuggler auf den Zuruf der Wache nicht ftehen blieben, und einen Tag in Gdyn a verbringen, worauf ſie über Kö⸗ M 
5 Telefon 10298 Bieisko Telefon 1029 5 machte die Wache von der Wafe Gebrauch, wobei einer der nigsberg nach Deutſchland zurückkehren. m 
PTT getötet wurde. Die anderen vermochten zu ent. © 10 
iehen. —0 
& 
BE er ⁰ꝛ¹mͥʃ..̃̃ r¹ʃ — w 7 “...e... 2 
f Höhe und da er ſehr geſchickt angepackt hatte, ging fie einige lächelte ſie: „Warum fragen Sie denn jo komiſch? Das iſt = 
Ihr kleines Heim. Schritte mit ihm. Ex gefiel ihr. Er war nett, ja fogar ein ja langweifigi“ 1 
Hans Wildgrube. wenig luxuriös angezogen. Sie ſchlenkerte den taubengrau⸗ „Langweilig? Es intereſſiert mich!“ vo 
r gut genährte Herr, der ſich läſſig an die Plattform en Pompadour heftig hin und her und ſeufzte manchmal und „Geld!“ ſagte ſie. „Das iſt ja eine Dummheit. Ich brau⸗ 
rt ſehnte We fie) ie PART mmer, wenn es gut dem Thema ſich anpaßte. Schließlich che kein Geld! Aber wiſſen Sie, was ich well? Häuslichkeit, IK; 
Er wußte ſich ſchon nicht anderes zu helfen und legte lud er ſie zu einer Jauſe ein. Möbel, eventuell einen ſchönen Teppich, eine ſchöne Tafel, da 
aus purer Fadheit die Tramwaykarte einmal, zweimal, drei. Sie traten in ein feines Kaffeehaus und ſetzten ſich be⸗ für zwei, die lid) ſehr gern haben und .. einen echten Ka- 8 
mal und fünfmal zuſammen, bis fie ein ganz kleines Ding haglich auf die von müden Lebensgeiſtern und entzückenden narienvogel, mit einem Wort: ein kleines Heim“. l 
nd fünfmal zuſammen, bis f ganz Ding . f 3 55 € S 
chen wurde. Dann bemühte er ſich, dieſes winzige Dingchen Frauen abgewetzten Samtſofas. Das kleine Fräulein legte Sie träumte vor ſich hin. 5 
unter den großen aber wohlmanikürten Daumennagel zu den taubengrauen Pompadour auf die Marmorplatte, ſeufzte, Sie überhörte, daß die Dame neben ihr, mit der ele- ba 
ſtecken, was ihm nach längerer Mühe auch gelang, und ſomit weder, ſah ſich bald rechts in dem Wandſpiegel, zupfte die ganten Fußſpitze den Shimmy mittanzte, daß der junge at 
dieſem langweiligen Tag ein wen'g Abwechſelung und Freu- blonden Löckchen und beſtellte fi einen Kaffee mit ſehr viel, Mann hinter ihr ein bißchen pfif, fie überſah, daß ihr Beglei⸗ fi 
de gab. Dann ſchnellte er mit dem Daumen auf und ab, ob Schlagobers. ter ein wenig unruhig wurde. 5 
das winzige Papierchen auch hielte und ſiehe da, es hielt. Er .. mein Gott, er gratulierte ſich ſtürmiſch und ſagte Ferne Muſik, ein Traum im Alltag. Hundert Träume, 1 
Alſo ſtellte ſich wieder die ermüdende Langweile ein. Der ſich, daß er heute ein ausgeſprochenes unerhörtes Glück ge- tauſend Träume im Alltag kleiner Mädchen. be 
Wagen fuhr an der Oper vorbei Der Herr gähnte, daß die habt habe, die Bekanntſchaft der kleinen netten Anmut ge⸗ En Keim haben, ein kleines Heim, eine eigene Wirt⸗ 2 
Kiefer knackten. macht, die Anſpruchsloſigkeit in Perſon erwiſcht, und voraus. ſchaft, ein paar Möbel, einen Mittagstiſch und ein Abend 
Mitten während des Gähnens ſchwang ſich ein kleines, zuſehen war, daß die Treue diesmal eine ewige fei... j i . : äpfelſ a en 
4 34 85 5 ei 5 x ERS 9 eſſen eine anbrannte Erdäpfelſauce. Es it die alte ke 
hübſches Fräulein auf das Trittbrett, alſo entzückend, daß In ſeine Betrachtungen hinein ſagte das freuausfehen- Wurſcht!“ brummte er w 
das Gähnen entzweibrach. f de Fräulein: „Was“ fragte ſie aufwachend m 
„Rruzinejer!“ ſagte der „Herr, dem das halbe Gähnen! „Ach, fo ein Koſtüm, von der Dame dort, gefällt Ihnen Er überblickte die Frauen, die hier an den Tiſchen ſa⸗ de 
ſtecken geblioben war. Er drückte den Hut feſter und ſtellte das?“ h ßen, ſich manchmal Puder an die Wangen tupften, die Boas Di 
ich aufrecht. 5 5 N 6 „Ganz hübſch!“ ’ graziös fallen ließen, und mit ſpitzen Fingerchen Zigaretten x 
Dann warf er dem Fräulein mit dem paradiesroten, „»Und ſolche Schuhe mit den Spangen ...“ träumte ſie rauchten. Ne'n, dieſe intereſſierten ihn nicht. Aber irgend 8 
glacierten Hut, dem hellen Koſtüm und dem wehenden „Her⸗ ni etwas war auch in den Worten des kleinen Fräuleins, in den W 
renwinker“ (der als ſeidenes Taſchentüchlein aus einem Dann fing die Muſik an, der Kaffee kam, der forſchende Worten, die fo jtueng prinzipiell geklungen hatten, das ihm S 
Schwindelſack hervorhing), einen etwas lebhaften Blick zu, Blick des kleinen Fräuleins ſchoß auf das Schlagobers. unbehaglich berührte 
halb Verehrung und halb Vertrautheit. Dieſer Blick wurde ; 


er. 3 F zourde Während fie genoß, zündete er ſich eine Zigarette an und Er zahlte plötzlich, ging mit ihr ziemlich raſch auf die 
ignoriert. Das heißt, ihm folgten weitere, das Fräulein, beſah das kleine: Wunder von der Seite. Sie gefiel ihm Straße, entſchuldigte ſich haſtig, verabſchiedete ſich, lächelte 
zwiſchen Tür und Angel ſtehend, ſah ſich dieſen Herrn an. wirklich. Er rückte ein wenig an ſie heran, nahm ihre kleine ein wenig und war gleich darauf zwiſchen dem funkelnden 
Es entſpann ſich über den Köpfen der anderen ein lebhaf- | Hand. Aber fie entzog fie ihm. „Brav fein!” ſagte fie und Lichterſpiel der Autos und ’ 
ter Flirt, was den Herrn veranlaßte, ſeine Handſchuhe an- 


trank den Kaffee ft Verſunkenh Wagen verſchwunden. 

71 8 a a rank den Ka in ſtiller Verſunkenheit. Er dachte ans Sie ſtand allein da. Grauer, mil iger Nebel pte 
äugiehen. Dazu überprüfte er das Aeußere des kleinen Kino, ans Abendeſſen; an Morgen und Uebermorgen. Er hoch um die Bogenlampen und Ve, e i 
Fräuleins, ſein Blick aut über die Wildlederhandſchuhe hin- fühlte ihre Nähe. Das Haar ſchimmerte und die kleinen ſtrömte durch das Laub, Straßenlärm toſte um das kleine 
Shake er 1 e 38 5 E Händchen waren etwas mühſam in Ordnung gehalten? Fräulein. Seltſam dachte fie ſich daß alle Männer 1 ie 
es Leben nice Mefultat war, daß es Gelegenhei gab, Sie mußten ſicher häusliche Arbeit verrichten. . 5 en ee . 
dieſes Lebens nicht ganz überdrüſſig zu werden. . ) he hten Flucht ergreifen, wenn man vom kleinen Heim zu erzählen 


Der Flirt ſchloß mit einem Lächeln. Das Fräulein ſtieg Da entfiel hm plötzlich eine dumme Frage: „Sagen beginnt. Sie ſah nicht, daß die Melt ganz anders war. Sie 


x Ä Sie Fräulein, was würden Sie machen, wenn Sie ſehr ſchritt am Rande der Bä i j 
aus. Der Herr hinter ihr. Unter dem fallenden Laub der | viel Geld hätten?“ Non, verſunken und 8 8 i 
Sie ſah ein wenig geſtört und unentſchloſſen auf, dann 


Straßenbäume ſprach er ſie an. Sie warf's Köpfchen in die vollen Traum 
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Kurioſe Patienten. 


Von Dr. med. N. Peter. 


ie „Mein Fall iſt ganz einfach,“ begann der 
cht robuſt und geſund ausſehende Patient die 
Serlultation, „hier haben Sie ein Atteſt des 
A Geheimrat v. K.“ Er überreichte mir 
Sa ſichtlichem Stolz ein vier Seiten langes 
chreiben. Bei den erſten Worten ſchon ſtutzte 
ch Das ſollte die Handſchrift meines alten 
hefs fein? Die Unterſchrift war zweifellos 
le) Aber während er ſonſt ſauber und jehr 
erlich ſchrieb, konnte ich in dieſem Falle kein 
8 entziffern! Mir dämmerte etwas. Nach⸗ 
kr ich den Brief mit ſcheinbar größter Sorg⸗ 
geleſen hatte, fragte ich den Patienten: 
„Daten Sie nicht ſchon bei anderen Aerzten?“ 
5 zog er das Atteſt einer anderen Kapa⸗ 
— hervor, und es gelang mir, noch fünf 
ere Atteſte von Aerzten herauszulocken, die 


g ne 
Sofort zog der Patient ein anderes Attest 
hervor. 
center vorſichtig geweſen waren, als mein 


den Aliger Chef und — ich. Ich unterſuchte 
95 Patienten, fand nicht das Geringſte, ſchrieb 
5 verlangte Atteſt, verordnete nichts — denn 
ind wurde nicht verlangt. Aerztehandſchriften 
ſchri eilt unleſerlich, auch meine eigene Hands 
Mo iſt grauenvoll, aber jo ſchlimm wie das 
Pati habe ich nie im Leben geſchmiert. Der 


Patient nahm freudeſtrahlend die Hieroglyphen 
und zahlte! f 


maßcaluare freſſen Steine. Das ſoll ihnen 
e Gmat ſchlecht bekommen. Aehnlich erging 
Miet Patientin von mir, einem jungen 


en, das eines Tages in hochgradig abge⸗ 


m 

leibertem Zustande mit einem ſchweren Magens 

Il in meine Behandlung kam. Eine Ge⸗ 
ſt in der Magengegend ließ das 


eine mne befürchten. Man operierte und fand 
illardtugel aus — Haaren. Der jungen 


la 
(Sagen Haare abzuknabbern und zu verſchlucken. 


vor.) ühen kommen ſolche Haarſteine öfter 


ſchen berhaupt muß das Rind mlt dem Mer: 
da verwandt ſein. Ein Patient tiagie mir, 
Eri 90 in keine Geſellſchaft mehr gegen kökate. 
da 8 in ſeiner Jugendzeit cla Vergnügen 
gefunden, nach den Mahlzeiten die 
wied . wieder heraufzuwürgen, zu kauen und 
Habe e zu ſchlucken, kurz wiederkauen. Das 
r immer heimlich getan, jetzt ſel es ibm 
ehr zur Gewohnheit geworben, daß er 
nne, f in Geſellſchaften nicht enthalten 
nen. deiner unappetitlichen Neigung zu fröh⸗ 
reichen e Anfänge folder Zwangshandlungen 
bei Fzoſt in die früheſte Kindheit zurüc, und 
Wied Auglingen kann man nicht ſelten ein 
erkäuen beobachten. 


. „Iwang“ ſpielt eine große Rolle. Ich 
wie ain nen alten Geheimrat, der heut noch, 
meide ſeiner Kindheit, auf der Straße ver» 
den Pflaſi einen der Trennungsſtriche zwiſchen 
Das 5 aſterſteinen der Bürgerſteige zu treten. 
gemacht en wir als Kinder wohl alle einmal 

reppenſtuf Ein anderer zählt. Er zählt die 
Str ufen; er zählt die Bäume auf der 


Vas ba er merkt plähfich, daß er bei 2503 if, 
Schritte er wohl gezählt? Einſach feine 


5 find alles feine Geiſteskranken, und 


Erſchei 5 . 
Ebe heinungen find keineswegs ſelten. 
Kelege eng wie etwa die Platzangſt. Ein 


it dem ich vor einiger Zei i 

ar einiger Zeit verreiſt 
platz 5 es nicht fertig, über den Markus. 
ging er 1 zu gehen, und in Budapeſt 
dern 8 über eine der Donaubrücken, ſon⸗ 
Aber in Berli 1 für eine Station. 
d euer g 
händig über den Potsdamer 9 nn 


u olüctig, wer frei von ſolchen Manien ift. 


er haben w 
S ir nicht alle 1 
Sparren? Man tut d ch 45 en 


me hatte es Spaß urmadt, ihre ſchönen 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Von Hellſehern und 
anderen Käuzen. 


Von einem Kriminalkommiſſar. 


Jedesmal, wenn irgendeine Straftat ganz 
beſonders das öffentliche Intereſſe erregt hat, 
lernt der Kriminaliſt, der mit den gerichtlichen 
oder kriminalpolizeilichen Ermittlungen in 
dieſer Angelegenheit betraut iſt, immer wieder 
von Neuem eine Klaſſe der abſonderlichſten 
Menſchen kennen, die der Schrecken aller Kri⸗ 
minaliſten ſind. Das ſind gewiſſe Leute, die 
ſich für Okkultiſten, Hellſeher, Traumdeuter 
u. ä. halten, und ſich ſchon am Tage nach Be⸗ 
kanntwerden der Straftat an Gerichtsſtelle oder 
auf der Polizei bei dem Sachbearbeiter melden 
laſſen, weil fie wichtige Anhaltspunkte für die 
Aufklärung der Tat geben könnten, wenn ſie 
ſich nicht gar gleich zu der Behauptung ver⸗ 
ſteigen, daß ihnen der Täter bekannt ſei. Iſt 
unter dieſen Leuten auch ein geringer Prozent⸗ 
ſatz, die ſich nur wichtig machen wollen, ſei es 
der Polizei gegenüber oder auch im Kreiſe 
ihrer Bekannten, die fie natürlich eingehend 
über ihre üderſinnlichen Fähigkeiten unter⸗ 
richtet haben fo iſt der größte Teil ſolcher 


N Leute doch wohl dovon überzeugt, tatſächlich 
den Straferwittlungsbehörden 


helfen zu 
konnen. 


Stundenlang Halten fie mit mehr oder 
minder verworrenen. Redensarten die krimina⸗ 
liſtiſche Arbeit auf und, um ſie abzuwimmeln, 
gehört ein faft noch größeres Maß von Fähig⸗ 
keiten wie zur Aufklärung der in Frage ſtehen⸗ 
den Straftat ſelbſt. Iſt der die Ermittlung 
leitende Beamte ſie glücklich einmal los ge⸗ 
worden, ſo kann er ſicher ſein, daß ſie am näch⸗ 
ſten Tage, verſehen mit angeblich neuem Ma⸗ 
terial, das ſie in der Zwiſchenzeit „erforſcht“ 
haben, wieder erſcheiven. Noch nie iſt es vor⸗ 
gekommen, daß die Angaben dieſer Leute auch 
nur den geringſten Wert hatten. Das iſt aber 
erwieſen, denn ſo unglaublich es klingt, auch 
ihren Angaben muß nachgegangen werden. Es 
könnte ja, ſo unwahrſcheinlich es iſt, etwas 
Wahres in ihren Angaben enthalten ſein, und 
bei Kapitalverbrechen muß jeder, auch der un⸗ 
glaubwürdigſten Spur nachgeforſcht werden. 
Das begründet aber die Gefährlichkeit dieſer 
Leute: ſie halten die Ermittlungstätigkeit auf 
und verdunkeln den Tatbeſtand. Nie werden 
ſie müde, unaufgefordert neue Angaben zu 


machen. So hat in einer Mordſache, deren 
Aufklärung erſt nach längerer Zeit möglich 
war, ein Mann an die betreffende Kriminal- 
polizei im Laufe eines halben Jahres allein 
über 200 Briefe geſchrieben. Dabei hat er un⸗ 
zählige Menſchen verdächtigt, ohne irgendeinen 


Stundenlang halten sie mit ihren vermorre- 
nen Reden die kriminalistische Arbeit auf. 


anderen Beweis dafür angeben zu können, als 
die Tatſache, daß ihm die Betreffenden im 
Traum als Mörder erſchienen ſeien. Als die 
Polizei den wahren Täter gefaßt hatte, da er⸗ 
ſchien dieſer Mann wieder und behauptete, der 
Verhaftete ſei beſtimmt nicht der Mörder; er 
hätte jetzt die Sache endgültig aufgeklärt und 
nannte einen neuen Namen. Er ließ ſich auch 
nicht belehren und von ſeiner vorgefaßten 
Meinung abbringen, als ihm entgegengeſtellt 
wurde, daß der Verhaftete ſchon ein ausführ⸗ 
liches, in allen Punkten als wahr nachgeprüftes 
Geſtändnis abgelegt hatte. Der „Hellſeher“ 
war keineswegs geiſtig nicht normal, in ſeinem 
Beruf ein tüchtiger Menſch, nur kein Krimina⸗ 
lift und ſicher ein „ſonderbarer Kauz“. 


Sonderbare Teſtamente. 


Von Stanley Jackſon Coleman, 
Rechtsanwalt und Dozent in London. 


Kurioſe letztwillige Verfügungen ſind gar 
nicht ſo ſelten, wie man gewöhnlich annimmt 
— zum mindeſten nicht in England. Schon das 
Material, das zum Schreiben der Teſtamente 
benutzt wird, iſt oft ſonderbar genug. So 
ſpielte z. B. vor einiger Zeit bei einer Ge⸗ 
richtsverhandlung ein Teſtament eine Rolle, 
das auf einer — Eierſchale geſchrieben war. 
Ein anderer Sonderling benutzte ſein Hemd, 
um auf ihm ſeinen letzten Willen niederzulegen, 
und erſt im Juli vergangenen Jahres ließ ſich 
ein Mann, der aus den Kolonien zurückgekehrt 
war, in London ſeine letztwillige Verfügung im 
Umfange von 200 Worten auf ſeinen eigenen 
Rücken tätowieren. Fünf Stunden lang dauerte 
die ſchmerzhafte Prozedur, die dieſer Kauz ge⸗ 
duldig über ſich ergehen ließ. 


Manche Teſtamente zeichnen ſich durch ihre 
Kürze aus. — So verfügte ein gewiſſer Mr. 
Thorn über ſein recht beträchtliches Vermögen, 
indem er auf einen alten Briefumſchlag die 
Worte ſchrieb „Alles für Mutter C. T.“ Das 
kürzeſte aller Teſtamente, von dem man erfuhr, 
lautete: „Alles für Liz.“ (Liz war die Gattin 
des Verſtorbenen.) 


Sehr ſonderbar war auch die letztwillige 
Verfügung einer eigenbrödleriſchen alten Dame, 
die zu ihren Lebzeiten mit Leidenſchaft dem 
Tabakſchnupfen fröhnte. Sie verfügte, daß in 
dem Sarg, der ihren Leichnam aufnehmen ſollte, 
Schnupftabak geſtreut würde; daß der Sarg von 
ſechs paſſionierten Tabakſchnupfern getragen 
werden ſollte, und daß auf dem Wege zum 
Friedhof in beſtimmten Abſtänden Tabak auf 


Er ließ sich sein Teslament in den Rücken 
tätorvieren. 


die Erde geſtreut würde. Ferner jollte das 
Honorar, das der Pfarrer für ſeine Leichen⸗ 
rede zu bekommen hätte, ſich nach der Menge 
von Schnupftabak richten, die er während der 
Trauerzeremonien konſumieren würde. 


Vielfach werden ſehr merkwürdige Beſtim⸗ 
mungen bezüglich des Leichnams getroffen. 
Fälle, in denen teſtamentariſch verfügt wurde, 
daß der Leichnam wiſſenſchaftlichen Zwecken zu⸗ 
geführt werden ſollte, ſind wiederholt bekannt 
geworden. Ein Sonderling ordnete vor einiger 
Zeit an, daß ſein Kopf ſo präpariert werde, 
daß er als Totenſchädel in der Friedhofsſzene 
des „Hamlet“ auf der Bühne verwandt werden 
könne. Der bekannte Philantrop Bentham ver⸗ 
fügte, daß ſein Leichnam ſeziert werden ſolle, 
während das Skelett, mit einer ſeiner Anzüge 
bekleidet, in einem Glaskaſten aufzubewahren 
wäre. Ein anderer Eigenbrödler, der aus⸗ 
geſprochen praktiſch eingeſtellt war, bat darum, 
daß man ſeinen Leichnam praktiſchen Zwecken 
zuführen ſolle, ſo z. B. ſolle man aus den Seh⸗ 
nen ſeines Körpers Violinſaiten herſtellen. 


Sehr häufig kommt es vor, daß Sterbende 
ihr liebſtes Beſitztum hochgeſtellten Perſönlich⸗ 
kejten vermachen. Ein allzu loyaler Untertan 
3. B. hinterließ Königin Viktoria 60 Schlangen. 
„Ich habe Schlangen immer ſehr geliebt,“ ſo 
lautete der letzte Wille dieſes exzentriſchen 
Herrn, „und mein größter Kummer iſt, daß ich 
meine Schlangen nicht dazu erziehen konnte, 
daß ſie mich erkannten. Vielleicht wird Ihre 
Majeſtät glücklicher fein.“ Ein anderer Tier⸗ 
liebhaber vermachte der Königin jährlich 
100 Pfund unter der Bedingung, daß ſie ſich 
ſeines Lieblingspapageis und ſeines Pudels 
annehme. 5 


Zuweilen verraten Teſtamente, die auf den 
erſten Blick faſt lächerlich ſcheinen, dennoch 
weiſe Vorausſicht. So ſtarb z. B. vor einigen 
Jahren ein wohlhabender Londoner Kaufmann, 
der ſeinem Sohn eine jährliche Rente von 
10 000 Mark hinterließ unter der Bedingung, 
daß er täglich windeſtens ſieben Stunden ars 
beite, Auf dieſe Weiſe, ſo wurde im Teſtament 
bemerkt, ſollte der junge Mann, der die Erb⸗ 
ſchaft übrigens ablehnte, von ſeiner Faulheit 
kuriert werden. Ein anderer Vater vermachte 
ſeinem Sohn die Nutznießung eines Vermögens 
von 10 000 Pfund, ſolange er nachweiſen könne, 
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daz ei keine Karte berührt und nicht gewettet 

e. Die ſonderbarſte Beſtimmung, die je in 
einem Teſtament getroffen wurde, iſt allerdings 
wohl diejenige geweſen, in der ein Engländer 


anordnete, daß man nach ſeinem Tode ſeiner 


Frau als Erbteil einen Farthing leine engliſche 
Kupfermünze im Werte von etwa drei Pfen⸗ 
nigen) in einem unfrankierten Brief zuſchicken 
ſolle. 


„Erfinder“ die keine ſind 
Von Patentanwalt Ludwig Schiff, Berlin. 


Daß es gerade unter den Erfindern (oder 
denen, die ſich dafür halten) viele kurioſe Käuze 
gibt, iſt eine allgemein bekannte Tatſache, und 
ſo kann es nicht wunder nehmen, daß auch bei 
der ernſten Berufsarbeit des Patentanwalts 
hin und wieder heitere Situationen Ab⸗ 
wechflung in den Alltag bringen. 


Da tritt eines Tages ein Herr X. in mein 
Büro und erkundigt ſich, was es koſte, ein Pa⸗ 
tent „in den Kulturländern“ anzumelden. Ich 
ſchaue mir den Mann näher an. Reduziertes 
Aeußere — alſo offenbar ein „armer Er⸗ 
finder“. Ich erkläre alſo: „Ja, zunächſt muß 
ich einmal ſehen, um was es ſich eigentlich 
handelt, ob ſich die Anmeldung lohnt, und ob 
ich die Vertretung übernehmen will.“ Ueber 
die Erfindung könne er mir nichts mitteilen, 
erwidert der Beſuchec, aber ſtatt deſſen zeigt er 
mir einen Zeitungsartikel, enthaltend einen 
Bericht über eine Sitzung des Oeſterreichiſchen 
Parlaments, in dem der Regierung von einem 
Abgeordneten der Vorwurf gemacht wird, daß 
ſie ſich um eine Erfindung — angeblich die 
ſeine — nicht gekümmert habe, und die Durch⸗ 
führung nicht erleichtere. Er zeigt mir ferner 
den Brief eines öſterreichiſchen Generals, der 
ſich ſehr lobend über feine Erfindung aus⸗ 
ſpricht. 

„Trotzdem kann ich Ihnen nur dann helfen,“ 
erkläre ich, „wenn ich die Sache genau kenne. 
Auf welch⸗s Gebiet liegt fie?“ „Auf elektro⸗ 
techniſchem. „Warum wenden Sie ſich dann 
nicht an eine der großen elektrotechniſchen Fir⸗ 
men?“ „Nein! Ich will die Sache erſt geſchützt 
haben.“ Schließlich mache ich dem Mann einen 
Vorſchlag: „Ich bin befreundet mit einem Pro⸗ 
kuriſten des größten deutſchen elektrotechniſchen 
Unternehmens. Wenn Sie es wünſchen, kann 
der Betreffende heute nachmittag zu mir kom⸗ 
men. Sie können ihm unbedingt vertrauen, 
aber Sie müſſen uns dann Ihre Erfindung 
wirklich auch vorsuyer, damit wir entſcheiden 
können, ob ſie ernſt iſt und verfolgt werden 
kann.“ 


Auf dieſes Angebot ging der Mann ein. 
Am Nachmittag erſchien, wie verabredet, mein 
Freund, und auch der Erfinder ſtellte ſich 
pünktlich ein. Der große Moment kam, da er 
uns ſeine Erfindung vorführen ſollte. Aus 
einem ſchmierigen Packpapier zog er ein ebenſo 
ſchmieriges Brett hervor, auf dem eine Anzahl 
grob geſchmiedeter Eiſenſtücke, zum Teil um 
eingeſchlagene Nägel drehbar, befeſtigt waren. 
Stolz zeigte er uns ſein Werk und begann nun 
einen längeren, völlig unverſtändlichen tech» 
niſchen Vortrag zu halten, in dem es von Fach⸗ 
ausdrücken wie „Kraftlinien, Polaritäten, 
Kräftefluß“ ufro nur jo wimmelte. 


Als er geendet hatte, hatten wir die 
Sprache wiedergefunden. „Packen Sie Ihren 
Kram wieder ein, lieber Mann,“ ſprach ich zu 
ihm. „Entweder Sie ſind ein Betrüger, oder 
aber Sie betrügen ſich ſelbſt.“ Der „Erfinder“ 
ſah mich erſchrocken und feindſelig an und rief: 
„Und wer bezahlt mir für die Zeit, die ich 
bei Ihnen verloren habe?“ Das war ſelbſt 
mir zu viel. Ich wies auf die Tür und ſagte: 
„Nun machen Sie aber, daß Sie rauskommen!“ 
Beleidigt ging er fort, aber noch im Weggehen 
rief er uns zu: „Ich verlange, daß Sie über 
meine Erfindung die ſtrengſte Diskretion 
wahren!“ : 


Voll Stolz zeigte er seine „Erfindung“. 


Tg me er 
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Einbruch verübt. Die Täter haben eine Scheibe aus dem 


Wojewodichaft Schleſien. 


5 . . ETF EI BE 
Dertreter der Internationalen” £lektrizitätsunion in, 
Oberſchleſſen. er 


Am Freitag, ſpät abends, find aus Zakopane Mitglie- Lemberg, Boryslaw, Krakau, Wieliezka und Zakopane und 
der der internationalen Elektrizitätsunion in Geſellſchaft des dann Kattowitz, wo ſie die größten Induſtrieunternehmen be⸗ 
oberſten Ingenieurs des franzöſiſchen Miniſteviums für öf- ſichtigten, beſucht. Sie waren in Polen Gäſte des Polniſchen 
fentliche Arbeiten Geniſſeux und der oberſten Ingenieurs Verbandes der Elektrizitätswerke, im deren Vertretung den 
des Landwirtſchaftsminiſteriums Preazd in Kattowitz ange⸗ Ausflug H. Kobylänſki und Direktor Ing. Kuzmieki 
kommen. Der Ausflug zählt ſamt den Damen 25 Perfo- begleiteten. f 5 ; 
nen. Nach Abſchluß der Beratungen die zwiſchen dem 8. und Von Kattowitz haben ſich die Gäſte nach Poſen zum Be: 


8 


4 


i 
U e ; Br . 


9. ds. in Warſchau ſtattgefunden haben, haben die Gäſte] fuche der Landesausſtellung begeben. 


— — 


Erhebung des tſchechoſlowakiſchen 
Dizekonfulates in Rattowig zum 
Ronfulate. 
Das tſchechoſlowakiſche Vizekonſulat wurde zum Konſu⸗ 
lat erhoben. Zum Konſul it der bisherige Vizekonſul Richard 
Pallier ernannt worden. 5 a 


5 Statiftifche Erhebung. 

Das ſtatiſtiſche Hauptamt in Warſchau veranftaltet in 
dieſen Tagen eine Regiſtrierung der Nutzflächen, Saaten und 
Ernten von Erdfrüchten ſowie der Haustiere und Vorräte 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe auf Grund der Verordnung 
des Miniſterrats vom 2. März 1928 betr. die Statiſtik der 
landwirtſchaftlichen Produktion. Die Regiſtrierung wird durch 
die Verwaltungsbehörden durchgeführt. Die Staatsbehövden 
legen auf eine gewiſſenhafte Durchfühvung der Regiſtrierung 
großes Gewicht, denn auf die Ergebniſſe derſelben ſtützt ſich 
die Politik des Landes. Eine unrichtige Statiſtik kann ſich 
zum Schaden nicht bloß des Staates, ſondern aller Schichten 
der Bevölkerung auswirken. Die Staatsbehörden könnten 
3. B., wenn fie durch eine unrichtige Statiſtik falſch orientiert 
worden ſind, die Ausfuhr des Getreides verbieten, obwohl 
ein Ueberſchuß im Lande vorhanden iſt oder die Ausfuhr ge⸗ 


Fällen iſt nicht bloß ein Schaden für den Staat und die Be⸗ 
völkerung, ſondern auch für den Produzenten unvermeidlich. 
1 Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer macht durch ihr 


[Organ „Rolnik Slonski“ auf dieſe ſtatiſtiſche Erhebung be⸗ 


ſonders aufmerkſam. Auch wir möchten auf die Bedeutung 
derſelben beſonders hinweiſen. Nach dem oben Angeführ⸗ 
ten dürfte es ſelbſtverſtändlich ſein, im eigenen Intereſſe den 
Verwalungsbehörden mit den erforderlichen Auskünften und 
genaueſten Angaben an Hand geht, wobei auch darauf hin⸗ 
gewieſen werden muß, daß das ſtatiſtiſche Hauptamt für Ge⸗ 
heimhaltung der Angaben garantiert. 


— 


Steuerermäßigung ‚für, Baumſchulen. 


Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer bringt zur Kennt⸗ 
nis, daß laut Mitteilung des Finanzminiſteriums den We: 
ſitzern von Obſtbaumſchulen und Handelsobſtgärtnereien, ſo⸗ 
ferne ſie eine Haupteinnahmequelle der betreffenden Wirt⸗ 
ſchaften darſtellen und die infolge der Fröſte Schäden erlit⸗ 
ten haben, Erleichterungen bei den diesjährigen Steuerzah⸗ 
lungen in mehr oder weniger 
von der Größe der erlittenen Schäden und der allgemeinen 
wirtſchaftlichen Lage des Steuerzahlers) in konkreten Fällen 
lauf Grund eines durch den intereſſierten Steuerzahler indi⸗ 


viduell eingebrachten Geſuches, welches gebührend begvündet 


nehmigen, obwohl es tatſächlich unzureichend iſt. In beiden ſein muß, zuerkannt werden. 


Bielitz. | 


Raufmännifche Tüchtigkeit der 
Elektriſchen Rleinbahngefellichaft. 


Aus Leſerkreiſen erhalten wir folgende Zuſchrift: Am 
Freitag, den 12. ds., erwartete man anläßlich des Begräb- 
niſſes des Malers Julian Falat in Byſtrai einen regeren 
Verkehr nach Byſtrai. Die Autobusverwaltung wurde ange- 
fragt, ob ſie für dieſen Zweck beſondere Autobuſſe einſtellen 
möchte. Sie gab zur Antwort, daß ſie damit nicht rechne 
und nur bei Garantierung von 20 Perſonen für jeden Au- 
tobus beſtellte Autobuſſe ſchicken könnte. Die Folge davon 
war, daß, als nach dem Begräbniſſe, um zirka 2 Uhr, ein 
dichter Regen niederging, der größte Teil der Teilnehmer 
an dem Begräbniſſe keine entſprechende Gelegenheit hatte, 
nach Bielitz zurückzukehren, während die Autobuſſe unbe: 
ſchäftigt in der trockenen Remiſe ſtanden. Und doch hat die 
den Bedürfniſſen der Stadt ſich nicht anpaſſende Geſellſchaft 
das konkurrenzloſe Monopol des Verkehres in der Stadt 


und der Verbindungen mit der Umgebung. Dieſe Wirtſchaft! 


muß einer Ueberprüfung unterzogen werden. Es hat die 
„Geſellſchaft der Freunde der Stadt Bielsko“ in dieſer An⸗ 
gelegenheit einen ſcharfen Proteſt eingelegt, damit die dieſe 
die Stadt und das Preſtige der Stadt ſchädigende Indolenz 
behoben werde. 


Teilſtreik in der Tertilinduftrie. 

Die Arbeiter der Firma Rapaport find am Montag 
infolge ‚Lohndifferenzen in einen Streik getreten. Dadurch 
waren auch die übrigen Arbeiter in dem Fabriksgebäude 


des Fabrikanten Geyer zum feiern gezwungen, da der Ma- 
ſchinenbetrieb eingeſtellt wurde. 


Zwei ſchwere Betriebsunfälle auf der 
Sileſiagrube. f 

Am Freitag, in den Abendſtunden, wurde der Häuer 
Johann Stachnak aus Kaniow, welcher mit dem Verladen 
von Kohlen beſchäftigt war, von herabſtürzenden Kohlenmaſ⸗ 
jen am Kopf ſchwer verletzt. In hoffnungsloſem Zuſtande 
wurde er in das Beelitzer Spital übergeführt. 

Am Samstag ereignete ſich gleichfalls ein ſchwerer Un⸗ 
fall, dem der Wagenſtoßer Franz Sutak aus- Czechowitz 
zum Opfer fiel. Ein Grubenwagen, mit Kohlen beladen, 
ſtürzte um und traf den Sutak ſo unglücklich am Kopf, daß 
er einen Schädelbvuch davontrug. Der Schwerverletzte wurde 
in das ſtädtiſche Spital in Bielitz eingeliefert. 


Zum Autounfall auf der Schießhausſtraße. In der 
Sonntagsausgabe haben wir bereits über den Autounfall 
auf der Schießhausſtraße berichtet und ergänzen heute den 
Bericht dahingehend, daß 
dent der Polytechniſchen Hochſchule in Lemberg 
dabei einen Beinbruch erlitt. Der Mitfahrer Stanislaus 
Auguftin aus Szezakowa konnte nach Anlegung eines 
Notverbandes im Spital entlaſſen werden. Das Auto SI 
3329 iſt Eigentum des Herrn Körber aus Pleß. Der ſchuld⸗ 
tragende Teil des Unfalles äſt noch nicht ermittelt. 


— — 


5 


6. Die Eigentümer von 


der eine Motorradfahrer, der Stu: zynski einen 
Polturek Vertretung 


Biala. 


verſchärfte Hundekontumaz, 


Der Magiſtrat der Stadt Biala ordnet, nachdem in 
Leszezyn bei einem Hunde Tollwut feſtgeſtellt worden iſt, 
im Sinne des Erlaſſes der Bezirkshauptmannſchaft in Biala 
vom 22. Jänner 1929 8. 1904-1 1929 was folgt an: 


1. Alle Hunde auf dem Gebiete der Gemeinde Biala 


müſſen an für fremde Hunde unzugänglichen Orten abge⸗ 


ſperrt werden und am Tage und in der Nacht feſt angebun⸗ 
den gehalten werden oder mit Maultörben, die das Beißen 
unmöglich machen, verſehen ſein und an der Leine geführt 
werden. 
2. Es wird verboten, Katzen frei herumlaufen zu laſſen. 
3. Das Herausführen (Verſchicken) von Hunden aus 
der Gemeinde Biala ohne Bewilligung der Bezirkshaupt⸗ 


‚mannjchaft iſt verboten, 


4. Hunde, die ohne Maulkorb und ohne Marke herum⸗ 
laufend angetroffen werden, werden als herrenlos angeſe⸗ 
hen und nach dem Einfangen binnen 48 Stunden vernich⸗ 
tet. In Ausnahmsfällen kann der Hund mit Bewilligung der] 
Bezirkshauptmannſchaft zurückgegeben werden, nachdem die 
Wojewodſchaft ihre Zuſtemmung erteilt haben wird und der 
Hund einer 14-tägigen tierärztlichen Beobachtung auf so 
ſten des Eigentümers unterzogen worden iſt. 

5. Ueber 3 Monate alte Hunde müſſen mit einer vom | 
giſtrat gegen die entſprechende Gebühr ausgefolgten Marke 
verſehen ſein. Falls eine Marke in Verluſt gerät muß der 
Eigentümer ſich um eine neue Marke bekümmern. 

Hunden ſind verpflichtet, jede 
Veränderung im Stande der über 3 Monate alten Hunde 
dem hieſigen Magiſtrate anzuzeigen. 

. — 


Gefunden wurde ein Polſter von einer Ottomane und 
ein Kinderſchuh. Dieſe Sachen können von den Eigentümern 
in der Kanzlei Zimmer Nr. 8 des Magiſtrates in Biala 
während der Amtsſtunden behoben werden. 

— 
ſtattowitz 


Volkskindergarten. Das Fürſorgeamt in Kattowitz teilt 
mit, daß in dem Volkskindergarten beim Kinderhort auf der 
ul. Dombrowski noch etwa 15 Kinder aufgenommen werden 
können. Zur Aufnahme in den Kindergarten erhalten die 
Kinder der arbeitenden Mütter den Vorzug. Die tägliche 
Entſchädigung pro Kind beträgt 50 Groſchen. Für ärmere 
Perſonen wird ein Nachlaß der Gebühr oder die unentgelt⸗ 
liche Aufnahme der Kinder genehmigt. Die Kinder verbleiben 
im Kindergarten in der Zeit won 8 Uhr früh bis 4 Uhr nach⸗ 
mittags. Während dieſer Zeit werden die Kinder auch bekö⸗ 
ſtigt. Kinder, die nur einige Stunden im Kindergarten ver⸗ 
weilen, erhalten keine Verpflegung. Anmeldungen werden 
vom ſtädt schen Fürſorgeamt in Kattowitz, ul. Szafranka ent⸗ 
gegengenommen. 

Perſonalnachricht. Ab Samstag hat Wojewode Dr. Gra- 
dreiwöchentlichen Urlaub angetreten. In der 
hat. Vizewojewode Zurawski die 
übernommen. — Einen 


größerem Umfange (abhängig 


Kühe 310 Zloty, für 


Fenſter herausgenommen und ſind auf dieſem Wege in die 
Wohnung eingedrungen. Sie haben Kleidungsſtücke und 
Schmuckſachen im Werte von 3500 Zloty geſtohlen. Die po⸗ 
lizeilichen Nachforſchungen ergaben, daß die Wiebe mit einem 
Auto vor das Haus vorführen. Weitere Nachforſchungen J 
ſind im Gange. . 

Feſtnahme von Dieben. Am 25. Juni wurde beim "lo 
dimir Hirſchewiez in Kattowitz ein Diebſtahl verübt. Die 
polizeiliche Unterſuchung hat die Namen der Täter in den 
Perſonen Joſef Barecki und Bronislaus Szoſtat, ohne 
ſtändigen Aufenthalt, feſtgeſtellt. Szoſtet wurde verhaftet. 
Nach dem anderen Täter wird noch gefahndet. . 

Ein Schnellzug mit Steinen beworfen. Am 30. Juni 
wurde der Schnellzug Nr. 410 Kratau— Kattowitz Poſen 
vor der Station in Bismarckhütte von unbekannten Perſo⸗ 
nen mit Steinen beworfen. Dadurch wurden mehrere Schei⸗ 
ben in der Lokomotive und dem Gepäckwagen zertrümmert. 
Die Täter konnten noch nicht ausgeforſcht werden. 

Wem gehört das Fahrrad? Am Polizeikommiſſariat in 
Kattowitz befindet ſich ein Fahrrad Nr. 9147 ohne Frmen⸗ 
marke, welches wahrſcheinlich von einem Diebſtahle herrührt. 
Der Eigentümer möge ſeine Anſprüche an das obige Kom⸗ 
miſſariat ſtellen. 

Die Arbeitsloſenzahl wird geringer. Das ſchleſiſche Wo» 
lewodſchaftsamt hat in der Zeit vom 4. bis 10. Juli 9038 | 
Arbeitsloſe regiſtriert. Daon entfallen auf die einzelnen 
Arbeiterkategorien im Bergwerk 1316, Hütten⸗ 420, Me⸗ 
tall⸗ 542, Textel⸗ 317, Bau- 678, Papier- 44, Chemiſche⸗ 7, 
Keramiſche- 43 und Holzinduſtrie 40 Arbeitsloſe. Davon 
entfielen auf qualifizierte 324 und auf unqualifizierte Ar⸗ 
beiter 2464 Arbeitsloje. Landwirtſchaftliche Arbeiter find 
mit 50 und geiſtige Arbeiter mit 788 regiſtriert. Die Zahl der 
Arbeitsloſen iſt um 1038 Perſonen gejunten. Im gejamten 
haben 3028 Arbeitsloſe Unterſtützungen erhalten. 

Die Baubewegung. Im Monat Junt 1929 wurden in der 
Stadt Kattowitz 19 Baugenehmigungen erteilt und zwar 6 
zu Neubauten, 12 zu Umbauten und 1 zu einem Anbau. 
Fertiggeſtellt wurden im gleichen Monat 2 zweiſtöckige Häu⸗ 
jer. Neubezogen wurden im Wionat Juni 14 neuhergeſtellte 
Wohnungen und zwar im Stadtteil 1 — 1 Einzimmer⸗Woh⸗ 
nung ohne Küche, und 2 Zweizimmer⸗Wohnungen, im Stadt⸗ 
teil 2 — 1 Einzimmer-Wohnung mit Küche, eine Zweizimmer⸗ 
Wohnung, 7 Dreizimmer⸗Wohnungen und 2 Vierzimmer⸗ 
Wohnungen. Die fertiggeſtellten beiden neuen Häuſer befin⸗ 
den ſich im Stadtteil 2. Von den Genehmigungen zu Neu⸗ 
bauten fielen je eine auf den Stadtteil 1 und 2 und 4 auf 
den Stadteil 4, die Genehmigungen zu den Um⸗ 
bauten entfielen 6 auf den Stadtteil 1, und je drei auf die 
Stadtteile 2 und 3, während die Genehmigung zum Anbau 
auf den Stadtteil 4 entfiel. f 

Von der ſtädtiſchen Badeanſtalt. In der ſtädtiſchen Bade⸗ 
anſtalt in Kattowitz wurden 11 160 Bäder genommen und 
zwar 2287 Duſchen, 946 Dampfbäder, 2963 Wannenbäder 
und 4964 Schwimmbäder. N 

Die Obdachloſen. Am Ende des Momates Mai waren in 
der Stadt Kattowitz 31 Obdachloſe und zwar 23 männliche 
und 8 weibliche Perſonen orhanden. Im Laufe des Mo- 
nats Juni meldeten ſich 62 männliche und 5 weibliche, ins⸗ 
geſamt 67 Perſonen als obdachlos. Von dieſen waren 9 aus 
der Stadt und 58 pon außerhalb. Am Schluß des Monats 
Juni waren noch 12 männliche und 8 weibliche, insgeſamt 20 
Perſonen obdachlos. 

Vom ſtädtiſchen Schlachthof. Auf 
Stadt Kattowitz wurden im Monat Juni 546 Ochſen, 394 
Kühe, 9992 Schweine, 556 Kälber, 56 Schafe, 37 Ziegen und 
64 Pferde geſchlachtet, insgeſamt 11 645 Stück Vieh. Von den 
geſchlachteten Schweinen waren 3675 Stück für den Export 
beſtimmt. Es wurden gezahlt für Ochſen 310 Zloty, für 
Schweine 305 Zloty und für Kälber 
kg Lebendgewicht. 


dem Schlachthof der 


270 Zloty per 1 


ſtönigshütte. 


Einbruchs diebſtahl. Der arbeitsloſe Alois Nämtſchke 
aus Königshütte, Styezynskigaſſe 52, wurde auf friſcher Tat 
ertappt, als er in die Wohnung des Vinzenz Weiß in Kö⸗ 
nigshütte, Kingagaſſe 10 am 12. Juli l. J. einbrach. 

Veruntreuung. Ingenieur Abraham Scharf aus Katto- 
witz, Graniezna 8, meldete bei der hieſigen Polizei, daß der 
Reiſende Joſef Goldſtein aus Königshütte, Sobieskigaſſe 
1, zu ſeinem Schaden photographiſche Apparate im Werte 
von 1000 Zloty veruntreut habe. 


Myslowitz. 
Autounfall. Am Sonnabend wurde durch das Auto 
des Grafen Renard aus Sosnowitz der Knabe Joſef Brzozu 


in Myslowitz überfahren. Der Knabe erlitt einen Armbruch 
und Verletzungen am Kopfe. 


— — 
Pleß. 
Unglücksfall oder Selbſtmord. 


In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurdne auf 

einer Straße in Piotrowice die Leiche des 18 Jahre alten 
Georg Mente aus Brynow gefunden. 
Die polizeiliche Nachforſchung ergab, daß der Tod plötz⸗ 
lich, infolge Berührens einer Starkſtromleitung, erfolgt ſei. 
Die Anterſuchung wird ergeben, ob ein Unglücksfall oder 
Selbſtmord vorliegt. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Sonnabendnacht ſind un⸗ 
bekannte Diebe in das Geſchäftslokal des Fleiſchers Bie- 
ſiura auf der ul. Strzelecka in Pleß eingebrochen und ha⸗ 
ben aus der Ladenkaſſe 400 Zloty geſtohlen. Ueberdies wurde 
noch ein Fahrrad mitgenommen. In dem Geſchäftslokal be⸗ 
fand ſich zwar ein Wachhund, der jedoch nicht anſchlug, weil 
ihn die Diebe reichlich mit Wurſt verſorgten. 
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Rybnik. 


Vater und Sohn durch elektriſchen 
Strom verletzt. 


In Rydultau ereignete ſich Samstag auf der ul. Mickiewi⸗ 


Ga ein tragiſcher Vorfall, welcher beinahe zwei Todesopfer, 


; 
ö 
| 
1 


Sportrundichau. 


Die Schleſiſchen Schwimmeifterfchaften 1929. 


Vater und Sohn, gefordert hätte. Auf der beſagten Straße Neuer polniſcher Rekord der Hakoah⸗Damenſtaffel. — Erſte Braciejowſti Hakoah 7.15.1, 3. Manzel CSC. 7.29.9, 4, 


ſind elettriſche Leitungsdrähte geriſſen, die auf die Erde fie⸗ 


Erfolge des BBSV. — E S. Kattowitz in Form. 


Reicher Krauczik SKLA. 7.37.1, 5. Klein TPG N. 7.479, 6. Weber 


len. Der Knabe Pontek, welcher zufällig die Straße pas- ſchlägt die vieljährige polniſch Meiſterin Kaiſer — (Gieſche- CSC 7.49.9. 


ſierte, wurde in die herabfallenden Drähte verwickelt und 
erlitt erhebliche Brandwunden. Zeuge dieſes ſchrecklichen 
Vorfalles war der Vater des Knaben, der ſchnell hinzu— 
ſprang und ſeinen Sohn zu befreien verſuchte. Er ſelbſt er- 


1 wald). 


400 m Freiſtil Damen: 1. Schmidt TPGN. 8.13 Mei⸗ 


Bei ſchönem Wetter und gutem Beſuch, lerſter Tag ſter für 1929, 2. Zakrzewska TPG N. 8.33.8, 3. Fitz TPG N. 
300, zweiter Tag 900 Zuſchauer) fanden in Teſchen die dies⸗ 8.54.4. 


jährigen ſchleſiſchen Meiſterſchaften ſtatt, denen mit Rück⸗ 


1500 m Freiſtil Herren: 1. Pietrecki TPGN. 28.58.1, 


litt jedoch gleichfalls Brandwunden. Vorübergehende Paj- ſicht auf die hohe Form der einzelnen Vereine, in ſportlichen 2. Klein TPG N. 31.39.2, 3. Jelonek Sg A 34.25. 


ſanten haben Vater und Sohn aus der gefährlichen Lage be- 
freit. Die ſofortige Hilfe des Arztes Dr. Tabaczynski trug 
bei, daß beide Verletzten gerettet werden konnten. Va⸗ 
ter und Sohn wurden in das Knappſchaftslazarett in Ryb- 
nik übergeführt. 
— 0 — 
Schwientochlowitz. 
Harakiri 
Am Donnerstag verübte im Abort der Scharleygrube 
der jugendliche Bürobeamte Joſef Sornit aus Wielka 
Dombrowka Selbſtmord, indem er ſich mit dem Raſiermeſſer 
den Bauch aufſchlitzte. In ſchwer verletztem Zuſtande wurde 
Sornik in das Knappſchaftslazarett in Siemianowitz eingelie⸗ 
fert. Sornit ſtarb am Freitag an der Verletzung. Die Ur⸗ 
ſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. 
— — 
Tarnowitz. 


Dachſtuhlbrand. Im Hauſe des Realitätenbeſitzers Ema⸗ 
Nuel Strzyz entſtand am Dachboden ein Brand. Das 
Feuer vernichtete den ganzen Dachſtuhl und die am Dachbo⸗ 
den befindlichen Möbel, Stroh- und Heuvorräte. Der Scha- 
den beträgt angeblich 5000 Zloty. 


was ſich die 
Welt erzählt. 


Lloyd George beſucht ſtarlsbad. 
Wie die „Bohemia“ mitteilt, kommt der Führer der 
engliſchen Liberalen Lloyd George auf einige Tage 


nach Karlsbad, wo er bereits ſeinen Beſuch angekündigt hat. 


—0 
Eine Jolaſtraße in Wien. 


Der Gemeinderat von Wien hat beſchloſſen, eine Straße 


ola zu benennen. 
une 
Selbſtmord eines Sohnes von hugo 
von Hoffmannsthal. 
„ Wien, 15. Juli Am Samstag, nachmittags, hat ſich der 
alteſte Sohn des Dichters Hugo von Hoffmannsthal 
der 26 Jahre alte Franz von Hoffmannsthal in der Villa 
ſeiner Eltern in Rodaun bei Wien durch einen Schuß in 
e Schläfe das Leben genommen. Man vermutet, daß die 
rufsloſigkeit den jungen Mann in den Tot getrieben hat. 
Er hat keinerlei Abſchiedsbriefe hinterlaſſen und das einzi⸗ 
ge, was zur Aufklärung des Motives dienen könnte, iſt der 
„tief eines Verwandten an ihn, indem es heißt, daß Franz 
letzt bereits 20 Jahre alt ſei und daran gehen müſſe, ſich 
elbſt zu erhalten. Er könne nicht weiter vom Gelde feiner 
tern leben. Der Tote war im Vorjahre Volontär im 
fangsbüro des Hotels „Adlon“ in Berlin. 


Wildeneichen 


Roman von Pankraz Schuk. 


RAE‚*̃m ee 


14. Fortſetzung. 
Gröſſing nahm den Hut vom Kopfe. 


rall er ſeine Blicke wenden ſollte, denn von allen Sei- 

; drängte ji) eine neue Welt an ihn heran, die ſein Herz 
5 en ſeltſamen Gefühl ergriff. Er dachte daran, daß 
nem uf dem Wege zu dieſer neuen Welt war. Wird ſie ſei⸗ 
wiede offen eine Erfüllung bringen? Wird er ſich in ihr 
dermö 
und z 


jant, wieder 
nunmeh 


zu wandern b ; PR 

De egann. Liebevoll haftete ſein Auge 

Tandſchaftsbude, deſſen Friede a 0 
2 ar ſeine Gedanken in 

um ihn 5 — berjanten, je weiter ſich ihre Arme auftaten, 


auf dem 


a recht zu empfangen, deſto ruhiger und lichter 
wurde es in fl mpfangen, o ruhiger ichter 
U m, 2 es 4 
Pn Menf 5 5 erfüllte ein Glücksbewußtſein 
Ind von der ringsum träumenden Stille umwoben, 


gin We 2 
gen Gröſſings Gedanken in Tage, die weit hinter ihm 


Mutterliebe geleuchtet hätte. Faſt hatte es den 
job fie das Kind, das einzige, das ihr in ihrer Ehe geſchenkt 


r zu ſich zurückfinden und die Schlacken abzuwerfen 
gen, die ſich in den letzten Monaten an ſeinem inneren 
ußeren Menſchen angeſetzt hatten? Wird er das Ende 
adens, der jäh zerriß, als er im Großſtadttreiben ver⸗ 
finden und an ihn den Faden ſeines weiteren. 
= r edleren Zielen nachſtrebenden Lebens anknüpfen? 
der 1 tiefer Atemzug hob die Bruſt des jungen Mannes, | 

it langſamen, gleichmäßigen Schritten wieder weiter 


auch ſeine Seele ſegnete. 
dieſer Idylle — bei Gott, 


ſeinen Bedürfniſſe wurde reichlich geſorgt, ſeine 


Kreiſen großes Intereſſe entgegen gebracht 
Durchführung hatte der Swimming-Club Teſchen. 

ö Faſt ſämtliche Vereine hatten ſtarke Nennungen abgege— 
ben. Alle Rennen waren ſtark beſetzt. Die beſten Zeiten er: 
rang EKS. Kattowitz, deſſen junge Mannſchaft faſt ſchon ihre 
alte hohe Form erreicht hat und in den nächſten Jahren zu 
großen Hoffnungen berechtigt. Ebenſo zeigten die Schwim⸗ 
mer des SKALA. ſehr gute Form, während fie im Waſſer— 
ball gegen Teſchen und Hakoah ſchwere Niederlagen erleiden 
mußten. Die Gieſchewälder Herrenmannſchaft konnte auch 
dieſes Mal nicht gefallen. Es errangen lediglich die Damen, 
welche in Form etwas zurückgegangen ſind, ſämtliche Punkte 


wurde. Die 


1500 m Freiſtil Damen: 1. Schmidt TPGN. 32.48 
Meiſter 1929, 2. Klein TPGN. 34.454. 

200 m Bruſt Herren: 1. Ritſchewald EKS. 3.23.8 Mei⸗ 
ſter 1929, 2. Pietrecki TPON. 3.27, 3. Nowak BBSV. 
3.33.2, 4. Lippner Hakoah 3.45, 5. Tepler Skla. 3.55. 

200 in Bruſtſchwimmen Damen: 1. Reicher Hakoah 
3.42.4 Meiſter 1929, 2. Kaiſer TPGN 3.48.5, 3. Mehler 
Skla. 3.50, 4. Schmidt TPG N. 4.06.8, 5. Zakrzewska TPGN. 

4.09.3, 6. Lippner Hakoah 4.10. 

100 m Freiſtil Herren: 1. Scholz ERS. 1.18.8, 2. 
Schwaen EKS. 1.20, 3. Hallor Ss A. 1.21.4, 4. Maerz 
TPG N. 1.23, 5. Duraj EKS. 1.23.2, 6. Braciejowski Hakoah 


für ihren Klub. Die Bielitzer Klubs ſchnitten ſehr gut ab. 1.25.8. 


Dem jungen BBSV. Nowak gelang es einen 3. Platz im 


200 m Herren Bruſtſchwimmen unter 16 Bewerbern zu errei- 
chen, und Moſer konnte den 6. Platz im Herren Rücken⸗ 
ſchwimmen belegen. Schern qualifizierte ſich im Vorlauf für 
100 m Freiſtil in recht guter Zeit für das Finale. Es iſt ſcha⸗ 


100 m Freiſtil Damen: 1. Raſchdorff SͤL A. 1.37.1 
Meiſter 1929, 2. Ka'ſer TPGN. 1.44, 3. Schmidt TPG 
1.44.9, 4. Mehler SKL A 1.47, 5. Feuereiſen Hakoah 1,494, 
6. Fitz TPG N. 1.51. 


i 100 m Rüden Herren: 1. Karliczet EKS. 1.28 Meifter 


de, daß er in demſelben das Rennen aufgab. Sehr ſtolz ann | 1929, 2. Löwinger Hakoah 1.35.7, 3. Selinger Hakoah 1.40, 
Bielitz auf die Erfolge der Hakoah⸗Mannſchaft ſein. Es iſt 4. Matſchke TPGN. 1.42.9, 5. Tramer Hakoah 1.45.4, 6. Mo- 
wohl nicht zu viel geſagt, daß unſere Stadt bei Hochkommen ſer BBSV. 1.46.4. 


der Schwimmſektion des BBSV. und anhaltender Form der 
Hakoah, eine Hochburg des polniſchen Schwimmſportes wer⸗ 
den kann, denn ſchon heute gehört die Hakoah zu den beſten 
Vereinen Polens. Reicher, Hakoah, konnte endlich die 


100 m Rüden Damen: 1 Kaiſer TPG N. 1.47.8 Meiſter 
1929, 2. Reicher Hakoah 1.52.3, 3. Czopp TPG R. 1.56, 4, 
Krummholz Hakoah 2.03. 

5 mal 50 Freiſtilſtaffel Herren: 1. EKS. 1 2.51 Mei⸗ 


vieljährige polniſche Meiſterin Kaiſer Gieſchewald im 200 liter 1929, 2. Sg A. 2.59.2, 3. ERS, 2. 3.09, 4. Hakoah 
im Bruſtſchwimmen einwandfrei beſiegen. Auch die 4 mal 100 3.15, 5. CSC. 3. 18.6, 6. Gieſchewald TPG N. 3.19.4. 


Damenſtaffel der Hakoah wurde wider Erwarten erſte ge⸗ 


5 mal 50 Freiſtilſtaffel Damen: 1. TPGN. 1 4.09 Mei⸗ 


gen Gieſchewald in neuer polniſcher Rekordzeit. Diejelbe ſter 1929, 2. Hakoah 4.18.4, 3. TPG N. 2. 4.27, 4. SKA. 
Staffel konnte auch über die Strecke 5 mal 50 unter 4 Staf⸗ 4.36. 


feln an zweite Stelle kommen. Im Damen⸗Rückenſchwimmen 
men wurde Reicher 2, Krummholz 4. und auch Feu⸗ 
ereiſen hielt ſich über 100 m Freiſtil überraſchend gut. 


1. Sg A. 13.49, 2. 
Hakoah 14.05, 3. TPGN. 15.08. — 


| 4 mal 200 Freiſtilſtaffel Herren: 
| 4 mal 100 Freiſtilſtaffel Damen: 


1. Hakoah 7.32 Mei- 


„Von den Herren fiel Löwinger wegen Dis qualifizierung ſter 1929, 2. TPG N. 1. 7.36.2, 3. TPG N. 2. 7.55.5. 


im 200 m Bruſtſchwimmen im Endlauf weg, während hier 


der Außenjeiter Lippner einen ſchwer erkämpften 4. Platz 


Waſſerball Meiſterſchaft. 
o W. o., CSC. — SA. 


EKS.—3 p. ſ. p. 5: 5:0, 


belegen konnte. Im Rückenſchwimmen, der alten Domäne TPGN.—3. p. ſ. p. 5:0 w. o., Hakoah— SKL A. 7:1. 


des SC. Hakoah, konnten Löwinger und Tramer den 
2., 3. und 5. Platz belegen. Hier wartete der EKS. ⸗Mann 


Vorläufiger Stand der Klaſſifikation: 1. TPGN. 216 
Punkte, 2. Hakoah 118, 3. ERS. 85, 4. SKL A. 84, 5. CSC. 


Karliczek mit einer ſehr ſchönen Leiſtung auf. Die Her⸗10. 6. BBSV. 6. 


ren Staffel, die mit Erſatz antreten mußten, wurden in der, 
in $ ietzing nach dem berühmten franzöſiſchen Sch riftſteller 1 mal 200 m 2. in der 5 mal 50 m 4. Platz plazert. Auch in 


tzterer ſah man von ES. eine Leiſtung, die knapp an den 
jpolnifden Rekord grenzte. Von den Hakoah⸗Herren gefiel 
dieſes Mal Braciejowski am beſten. Man kann ſehen, 
was ernſtes Training bedeutet. In 400 m Freiſtil konnte er 


unter 14 Teilnehmern den zweiten Preis erringen, wobei er 


am erſten Tag CSC. Teſchen gegen SKL A. Katowice 5:0. 


Am zweiten Tag Hakoah, die mit Erſatz antrat, 7:1, Halb- den 


während des ganzen Rennens knapp hinter dem erſten lag.! 
Auch im 100 m Freiſtil beſetzte er unter 16 Teilnehmern: 
wis 6. Platz. In den Waſſerballſpielen der beiden Tage fiegte 


B. B. S. V. — Sturm. 

Kommenden Samstag wird dieſes für die Meiſterſchaft 
wichtige Wettjpiel auf dem Platze des B. B. S. V. ausge⸗ 
tragen. Sturm leiſtete im erſten Zuſammentreffen harten 
Wiederſtand und wird in ſeiner jetzigen Form auch im 
zweiten Zuſammentreffen den Hausherren eine harte Nuß 
zum knacken geben. . 


Daviscup. 


| Deutſchland — England 3: 2. 


Ein durch Deutſchland ſchwer erkämpfter Sieg, der ihm 
Titel eines Meiſters der Europazone einbrachte. Die 


zeit 2:1, wobei Löwinger 6 Tore erzielen konnte. Es erſten 2 Einzelſpiele gewann Deutſchland ziemlich ſicher. 


iſt begreiflich, daß man der polniſchen Meiſterſchaft, am ‚3. Das 


und 4. Auguſt in Warſchau, mit großem Intereſſe entgegen⸗ 
ſieht, denn die Kreisme ſterſchaften bedeuten immer nur ein 
Vorſpiel zu dieſer größten Veranſtaltung des polniſchen 
„ Nachſtehend die genauen offiziellen Re⸗ 
ſultate: 


400 m Freiſtil Herren: 1. Pietresk: TPG N. 7.12, 2. 


PP? ˙˙m —ͤ¹—r mn! 222 SHE SSR 
Ivan, Körner ſchenkte er ſeine Liebe. Bis dann jene eine 


ſchon lagen, rauſchte der Vorhang zurück, hinter dem ſich 
ſein Jugendland wie ein dürftiger Garten verbarg. 

Ja, wie ein dürftiger Garten! 

Seine Mutter war eine ſchöne, aber kaltherzige Frau. 
Er konnte ſich nicht erinnern, daß ihm je ein Strahl ihrer 


wurde, als eine Laſt empfand. Ihr Haus gehörte zu den 
vornehmſten geſellſchaftlichen Zentren der Hauptſtadt. Zu 


dem ausgeſuchten Kre's von Menſchen, die in dieſem Haus 
tief i Wie von einer verkehrten, 
üblen, Feier erfüllt, ſtand er da. Er wußte nicht, wohin 


ner. Er hatte raſch Karriere gemacht. Wie der Rechtsanwalt 


Doktor Gröſſing, den ein aufſehenerregender Prozeß mit 


einem Male in die Höhe geriſſen hatte. 
Doktor Körner zählte zu den Intimſten 


faſt wurde er wie zur Familie gehörig betrachtet. 


Dopel ſah die Engländer bei großer Ueberlegenheit 
ſiegreich und in den reſtlichen 2 Einzelſpielen ſiegte Gregory 
(England) gegen Moldenhauer & 0, 6:2, 6:3 ſowie Brenn. 
gegen Auſtin (England) nach dramatildem Kampf 4:6, 6:2, 


16:4, 4:6, 5:1 nachdem Auſtin noch ein Spiel auszutra⸗ 


3 hatte ſtürzte er bewußtlos zuſammen. 


Frankreich gegen Südafrika 4:0. 


kam, die von ſeinem Herzen Beſitz ergriff. 


| Fritz Gröſſing wiſchte ſich über die Augen. Er wollte 
Pe wieder an etwas erinnert werden, das endgültig für 


ihn verloren ſein mußte. Er raffte ſich zuſammen, gab ſich 


Anſchein, als einen jähen Ruck und ſtand wieder ganz in der Gegenwart. 


Jetzt erſt merkte er, wie ſich der der Fußpfad, den er 


| ging, wieder in das Tal ſenkte. Es war ihm mit einem Male, 
| 


' 


als ob Wildeneichen ſchon in der Nähe fein müſſe. Er be⸗ 
ſchleunigte ſeine Schritte. Und ehe er ſich verſah, da lag das 


gehörte auch der junge Primarius Doktor Kör- ſchmucke Oertel wahrhaftig vor ſeinen Blicken. 


Eine Mittagsglocke ſandte ihr helles Gebimmel über 
Wildeneichen und weit in die ganze Umgebung hinein, als 
Fritz Gröſſing an den erſten Häuſern vorbeikam. Faſt hatte 


der Familie, es den Anſchein, als ob die Glocke Kenntnis von ſeiner An⸗ 
Dies kunft erhalten hätte und ihn mit ihrer ganzen Freude be⸗ 


brachte es mit ſich, daß er auch dem Kinde ein größeres In- grüßen müſſe. Und wenige Minuten ſpäter ſaß er an einem 


tereſſe ſchenkte. Er 
ſich Fritz an ihn an. Vielleicht war es auch dieſer Zugetanheit 
zuzuſchreiben, daß er, als es galt, ſich für einen Lebensbe⸗ 
ruf zu entſcheiden, den mediziniſchen wählte. 

Dann ſtarb ſeine Mutter. Man ſagte ihm vielmehr, 
daß ſie geſtorben ſei. Von einer Schülerreiſe zurückgekehrt, 
erzählte man ihm, daß feine Mutter auf der Bergtour ver- 
unglückt wäre und in einem vergeſſenen Alpenort begraben 
wurde. Er glaubte es wohl, obwohl ſein Vater ſo gar keine 
Trauer darüber zeigte. 
zeigte ihm jetzt noch mehr, wie gleichgült'g auch ihm ſein 
Kind geworden war. Als gehörten ſie nicht zuſammen, ſo 
gingen Vater und Sohn nebeneinander. Für ſeine leiblichen 


| 


| 


wurde deſſen „Onkel“. Inniger ſchloß weiß gedeckten Tiſch im „Schwarzen Adler“ und Frau Bau⸗ 


mann, die Wirtin, die erſt aus der Kre'sſtadt gekommen war, 
fand vor ihm und wartete ſeiner Befehle. 

Um dieſelbe Zeit war es, daß das Mädchen, das im 
Dienſte des Oberſten Reimann ſtand, in das Speiſezimmer 
des Schlöſſels trat und den Tiſch, an dem Reimann und 
ſeine Tochter das Mittageſſen eingenommen hatten, wieder 
abräumte. 


Während dieſer Arbeit ruhte Hildens Blick beſorgt auf 


Nur verſchloſſener wurde er. Er der Geſtalt ihres Vaters. Seit Wochen, juſt jeit jenem Tage, 


als er mit der Nachricht nach Hauſe kam, daß der nunmehrige 
Beſitzer des Schlöſſels den heurigen Sommer in Wildenei- 
chen verbringen werde, war eine tiefe Veränderung mit 


ſeeliſchen aber ihm vorgegangen, die ſie mit umſo größerer Sorge erfüllte, 


verdorrten und verkümmerten. Haſtig rollte das Rad ſeines als ja feine Geſundheit jeit den Vorfällen mit ihrem Bru⸗ 


Lebens dahin. Nie wieder kam ein Wort über ſeine Lippen, der, die ja auch zum Verkauf des 
daß ſeiner Mutter gegolten hätte. Seinen Vater achtete er. geführt hatten, ſtark erſchüttert war. 


alten Familienbeſitzes 


n 


. 
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Volkswirtſchaft. 


Polens Finanzmarkt und Auslandskapital. 


Von Dr. Felix Mlynarſki, 


Vizepräſident der Bank Polski und Mitglied des Finanz⸗ 
komitees des Völkerbundes. 


Die erſte Valutaſtabiliſierung im Jahre 1924 führte Po- zurückgeführt werden. Eine genaue Feſtſtellung des Ein⸗ 
len mit eigenen Kräften durch. Dieſes kühne und bedeutende fluſſes der Stabiliſation des Zloty iſt auch aus dem Grunde 
Werk wurde ohne Hilfe einer ſpeziellen Auslandsanleihe un- nicht möglich, da ſich ihre Hauptbedeutung im Bereiche der 
ternommen. N unbegrenzten menſchlichen Pſyche befindet. Wir verfügen 

Bevor noch die Vorteile der Stabiliſation in vollem nicht über einen Gradmeſſer, mit deſſen Hilfe wir die Kraft 
Maße ſichtbar werden konnten, beſonders im Bereiche des des erweckten Vertrauens und deſſen Ausmaß bezeichnen 
Zufluſſes ausländiſchen, für den durch den Krieg erſchöpf— könnten, obwohl manche Erſcheinungen, wie Zunahme der 
ten Organismus durchaus notwendigen Kapitals, ging die Sparſamkeit, Herabſetzung des Zinsfußes, Erweiterung der 
Gold- und Deviſendeckung der Bank Polsti allmählich zurück. (Finanz- und Warenkredite, Stärkung des Unternehmungs- 
Alle Verſuche, die Lage durch Aufnahme von größeren Aus- geiſtes und der Erzeugung gerade auf dieſem Vertrauen be⸗ 
landsanleihen aufrechtzuerhalten, blieben erfolglos, zumal | ruhen. In allen dieſen Richtungen verzeichnet nun die pol⸗ 
das Vertrauen der Gläubiger infolge der zunehmenden Mehr- niſche Statiſtik einen ſehr bedeutenden, häufig -jogar rekord⸗ 
ausgaben des Staatshaushaltes und der fortlaufenden Emiſ⸗ artigen Fortſchritt. FR 1 5 
ſion von Staatsnoten immer mehr geſchwächt wurde. In An⸗ Die Einlagen bei den Kreditinſtituten ſind im Zeitraume 
betracht der bedeutenden Defizite der Handelsbilanz war ber | Dom 31. Dezember 1927 bis zum 30. September 1928 von 
Deviſenbeſtand der Bank Polski im Juli 1925 auf 12.8 Mil- 1905 Millionen Zloty auf 2450 Millionen Zloty geſtiegen. 
lionen Zloty geſunken. Die Folge davon war, daß die Sta- Der Stand der kurzfriſtigen Kredite in Polen betrug im De: 
bilifierung des Zloty verjagte. ai 1927 1949 Millionen, während N . ia 

Nach den nahezu ein Jahr anhaltenden Kursſchwankun⸗ e 998 sachen N eg rt en e 
gen des Zloty gelang es im Sommer 1926, eine neuerliche fie ee Au 2 1 5 N 70 85 N Em Denn 
Stabiliſation des Kurſes in der Relation von zirka 9 Zloty] beg 1 e a 3 I 5 5 5 
für einen Dollar zu ſchaffen. dieſen Zahlen nicht zum Vorf hein tretenden Anteilng men 

8 2 des Auslandes an dem Anlagekapital der polniſchen Banken 

Ungeachtet der tatſächlichen Stabiliſierung des Zloty, (zu berückſichtigen. Außerdem ſind ſehr namhafte Auslands 
die ohne Schwierigkeiten mit eigenem Kraftaufwand während 5 
eines halben Jahres aufrecherhalten wurde, ſuchte die polni- 
ſche Regierung eine größere Auslandsanleihe aufzunehmen, 
um eine Stärkung der Reſerven der Bank zu ermöglichen, 
und Ueberraſchungen jeglicher Art in Zukunft vorzubeugen.! 
Auch war ein andauerndes Verſorgen der Bank Polski mit 
Gold- und Deviſenbeſtänden notwendig, vor allem zwecks 
Wiederherſtellung des Vertrauens des Auslandskapials in 
die allgemeine Wirtſchaftslage ſowie zwecks Beſeitigung grö— 
ßerer Hinderniſſe auf dem Wege zur Entwicklung des Kre- 
dits. Solange ſich Polen außerhalb des Kreiſes des allgemei— 
nen Kapitalsaustauſches befand, konnte ein Aufbau der 
Volkswirtſchaft nicht erfolgen. Nach langwierigen Unter⸗ 
handlungen erlangte Polen im Oktober 1927 eine internatio- 
nale Stabiliſierungsanleihe in der Höhe von 62 Millionen 
Dollar und 2 Millionen Pfund. Die Bank Polski erhielt 
außerdem einen ſpeziellen Reſervekredit im Betrage von 20 Geldmarkt angeknüpft, der für zwei Millionen Dollar Pfand⸗ 
Millionen Dollar. 4 briefe eines polnischen Inſtituts für landwirtſchaftlichen Kre- 

Das geſamte Ergebnis der Staatsanleihe an Deviſen dit erwarb. Auch ſtehen Verhandlungen bezüglich Gründung 
wurde der Bank Polski überwiejen, wodurch die Reſerven einer Zentralbank für langfriſtigen Kredit vor dem Abſchluß, 
der Bant um mehr als 540 Millionen Zloty erhöht wurden. die eine Vermittlerin zwiſchen dem polniſchen Emiſſions⸗ 
Gleichzeitig wurden die Beſtimmungen des Stabilijationspla- markte und den Zentralen der Weltbörſen bilden ſoll. Pol⸗ 


Form einfacher Kredite oder verſchiedenartiger Teilnahmen, 


Apports direkt zugefloſſen. Schließlich iſt noch die Gründung 
einer Reihe ausländiſcher Unternehmungen und Filialen ſo— 
wie die Errichtung von Kommiſſionslagern in Polen anzu— 
führen. 

ö Trotz der im vergangenen Jahre immer ungünſtiger ge- 
wordenen Lage auf dem ausländiſchen Kapitalsmarkte er- 
folgte die Plazierung bedeutender Anleihen durch polniſche 
Städte. So begab zum Beiſpiel Warſchau eine 7 prozentige 
. in der Höhe von 10 Millionen Dollar, Poſen eine 
7:prozentige Anleihe im Betrage von einer halben Million 
Pfund Sterling, die Wojewodſchaft Schleſien eine 7=prozen- 
tige Anleihe in der Höhe von 11.2 Millionen Dollar. In 
letzter Zeit wurden Verhandlungen mit dem franzöſiſchen 


nes eingeführt, die der Finanzverwaltung eine Reihe von niſche Staatsanleihen, beſonders Prämienanleihen, fanden 


Pflichten auf dem Gebiete des Gleichgewichtes der Staats-] auch in Wien und in Berlin einen günſtigen Abſatz, was 
haushaltung, der Schaffung von Kaſſaüberſchüſſen und der eine Kursſteigerung dieſer Papiere zur Folge hatte. 

Uebernahme von Anleihen auferlegten. Auch werden die Die größten Aenderungen in der Geſtaltung der wirt⸗ 
Satzungen der Bank Polsti, betreffend die Regelung ihrer ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen und dem Auslande 
Emiſſions⸗ und Kredittätigkeit, entſprechend geändert. Durch ind an Hand der Handelsbilanz zu erſehen, zumal die Ein- 
die Stabiliſierung des Zloty und die Regelung des Zahlungs- fuhr fremder Erzeugniſſe, während des Aufbaues und der 
mittelumlaufes wurde eine Stärkung des allgemeinen Ber: Organiſierung der Eigenproduktion für ein kapitalarmes 
trauens, der Hauptbedingung jedes wirtſchaftlichen Fort- Land von beſonderer Wichtigkeit iſt. Intereſſant hierbei iſt 
ſchrittes, erſtrebt. Das Vertrauen zum Zloty und die Aus- nicht allein die Wertzunahme der Einfuhr, ſondern vielmehr 
ſicht auf eine geſicherte Zukunft ſollten vor allem zu einer die Art der Regulierung derſelben, da ſie auf den Geld- und 


allmählichen Entwicklung des inneren Kapitaliſierungspro- Kreditmarkt des Landes einen bedeutenen Einfluß ausübt. 


zeſſes ermuntern, der die Grundlage eines gefunden Kre⸗ Seit November 1927, alſo ſeit Uebernahme der Stabiliſie⸗ 
dits und des Kapitalaustqſches mit dem Auslande bildet. rungsanleihe, bis Februar 1929 hat Polen mehr Waren ein: 


Seit Uebernahme der Stabiliſationsanleihe ſind kaum geführt, als es gleichzeitig ausgeführt hat, im Werte von 


ſechzehn Monate vergangen. In einer jo kurzen Zeitfriſt 1087 Millionen Zloty. Da in dieſem Zeitraum der Gold- 
können die Folgen wirtſchaftlicher Maßnahmen nicht genü- und Deviſenbeſtand der Bank Polsti eine Verminderung von 
gend klar zum Vorſchein kommen. Dazu kommt noch, daß die kaum 71 Millionen Zloty aufweiſt, iſt erſichtlich, daß der 
Feſtſtellung der Urſache einer Erſcheinung in den Wirren der größte Teil der Verpflichtungen aus der Einfuhr durch Zu⸗ 
Ereigniſſe überhaupt ſchwer durchzuführen iſt. Eine klare, fluß von ausländiſchen Krediten in verjchiedenen Formen 
erſchöpfende Darſtellung des Einfluſſes der Stabilifations- gedeckt worden iſt. 

anleihe auf das Wirtſchaftsleben Polens zu geben, fällt, ohne Im Zuſammenhang mit der allgemeinen Entwicklung des 
einſeitig zu werden, ziemlich ſchwer. In Wirklichkeit können Wirtſchaftslebens haben auch die Staatsfinanzen eine Beſſe⸗ 
alle Kennzeichen des Fortſchrittes und des Aufblühens des rung erfahren. Die Staatskaſſen beſitzen gegenwärtig Reſer⸗ 
Wirtſchaftslebens auf die Folgen der Währungsſtabiliſation ven in einer bis jetzt nie verzeichneten Höhe, die Polen er⸗ 
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Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, welche uns anlässlich des Hinscheidens unseres lieben Vaters, Schwieger- 


‚Julian Falaf 


zugekommen sind, sowie für die schönen Kranzspenden und die Beteiligung der Herren General Pozezdziecki, Bezirkshauptmann 


vaters und Grossvaters, des Herrn 


Dr. Duda, Bielitz; Bezirkshäuptmann Dr. Strzelbicki, Biala; Handelskammerpräsident Dr. 


Präsident des Industriellenverbandes Richard Bathelt, Major i. R. Watzka von der Tuchkonvention, Vizebürgermeister Fuchs, 
Direktor Minasowie, Direktor des Industriellenverbandes Dr. Wenzel sowie der Hochw. ( eistlichkeit und allen anderen Teilnehmern 


Die fieftrauernden Hinterbliebenen. 


am Leichenbegängnisse, sprechen wir den herzlichsten Dank aus. 
— 426 
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anleihen einigen Unternehmungen und Privatperſonen in 


durch Ankauf von Aktienportefeuilles und im Wege realer 


Nr. 188. 


möglichen werden, mit Vertrauen in die nächſte Zukunft zu 
blicken, ſelbſt wenn die allgemeine Wirtſchaftslage Schwierig⸗ 
keiten bereiten würde. 

Es läßt ſich nicht vorausſehen, wie ſich die Verhältniſſe 
in Zukunft auf dem internationalen Geldmarkt ſowie der 
Zufluß ausländiſchen Kapitals nach Polen geſtalten werden. 
Sollten dennoch die Vorausſichten täuſchen und die zu erwar⸗ 
tenden Erleichterungen im Kapitalverkehr in nächſter Zeit 
nicht eintreten, klann Polen, dank der Reſerven, die es der 
Stabiliſationsanleihe verdankt, die ungünſtige Periode leicht 
überwinden. Das Wirtſchaftsleben Polens iſt vor tieferen Er⸗ 
ſchütterungen geſichert, und die Beſtändigteit des Währungs⸗ 
kurſes, ſelbſt im Falle einer Wirtſchaftskriſis, iſt gegen jeg⸗ 
liche Gefahr garantiert. In dieſer Widerſtandskraft des 
Organismus, welche die Ueberwindung einer ſchlechten Kon- 
(junktur erleichtert und eine Entwicklung der Leiſtungsfähig⸗ 
keit in einer günſtigen Wirtſchaftslage ermöglicht, beruht die 
weſentlichſte und größte Bedeutung der Stabiliſationsan⸗ 
leihe. b 


N 


Große mißbräuche in der Geſellſchaft 
| für Stachshandel „Latvias Linu 
Centrala” in Riga. 

In dieſen Tagen wurden große Mißbräuche in der Ge⸗ 
ſellſchaft für Flachshandel „Latvias Linu Centrala“ in Riga 
aufgedeckt. Wie die Erhebungen ergeben haben, hat die Ge⸗ 
ſellſchaft dem Staate große Schäden verurfacht. Als die Miß⸗ 
bräuche aufgedeckt wurden, floh der Direktor ins Ausland. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
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Radi 
adio. 
Dienstag, den 16. Juli 1929. 
Warſchau. Welle 1411: 16.30 Kinderprogramm, 
18.00 Soliſtenkonzert. 19.50 Opernübertragung aus Poſen. 

Kattowitz. Welle 416.1: 16.30 Kinderprogramm 
17.15 Schallplattenmuſit. 18.00 Konzert. 19.20 Uebertragung 
aus Krakau. 22.45 Konzert. 

Krakau. Welle 313: 16.30 Kifder programm. 77 00 
Schallplattenkonzert. 18.00 Konzert. 19.50 Opernübertra⸗ 
gung aus Poſen. 
Breslau. Welle 253: 


1 


14.35 Kinderſtunde. 16.00 


Stunde der Muſik. 16.30 „Leichtathletik in Oberſchleſien“. 
17.00 Die Abfahrt der „Bremen“. 18.00 Abſchiedskonzert. 


19.05. Für die Landwirtſchaft. 19.05 „Die Kunſt des Zuhö— 
rens“. 19.30 Mit dem Mikro über und unter Waſſer beim 
Tau der Breslauer Werderbrücke. 20.30 Amerikaniſche 
Rhapſodie. 

Berlin. Welle 418: 17.00 Ausfahrt des Dampfers 
„Bremen“. 18.00 Klaviervorträge. 18.40 Bücher über die 
deutſche Republik. 19.10 Berlin an der Adria. 20.00 „Andre 
Chenier“, muſikaliſches Drama mit geſchichtlichem Hinter: 
grunde von L. Illiea. Muſik von Umberto Giordano. 

Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik. 12.20 
Mittagskonzert. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.50 Deutſche 
Sendung. Friedr. Totberg, Prag: Vorleſung aus eigenen 
Werken. 19.05 Konzert. 20.20 Blasmuſik. 21.20 Lieder. 21.40 
Klaviermuſik. 22.20 Uebertragung aus dem Cafe im Na⸗ 
rodni dum. 

Wien. Welle 517: 1830 Die Pflege unſerer Zimmer⸗ 
pflanzen. 19.00 Der Fremdenverkehr und ſeine finanzielle 
Bedeutung in den wichtigſten Staaten Europas. 19.30 Tiere 
und Pflanzen als Techn'ker und Erfinder. 20.05 Klavier: 
und Violincelloabend. 21.05 Geſangsvorträge Mella Gil⸗ 
bert. 21.30 Leichte Abendmuſik. 


Weinschenk, Präsident Dr. Heilpern, 


L. Mayerweg, Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsto. 


E, en an 
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